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NooseveltS Außen« 
minister 

Die G«tt»«ng bis OekOtsr» H«I. 

In kaum mehr als zwti Uoch«U witd daS 
Kabinett Roofevelt in den Bereinigten Staa 
ten offiziell gebildet seitt. Noch vot der 
AmtSübiirnahme der Präfidentsc^ft durch 
Roosevelt wird feine Regierung aufgestellt 
werden. Die Koinbikattonen und Vevinututt-
gen daritber sind lkngst zu Ende. Die Nci« 
men der Männer, die ab Mätz das grpde 
amerikanische Land regieren »verden, steheil 
bereits heute fest. Die größte Beachtung v<!t 
dient dabei naturgemäß der lomn»cnde Au­
ßenminister der Vertzinigtett TtaateN, Sena­
tor H u l l. 

Die Ernennung des Senators Hull zum 
StaatSsekoetlir (Außenittlnister) vetuvsacht 
überall in der Wcit allgeineii«: Ueberra-
schuNg. Mc^tt hat biS jetzt so gut wie nichts 
von Senator Hull gehört. Er giU Nicht ohne 
Gründe als unbeschrieb '̂neS Blatt, selbst in 
den USA. N?an vermutet, baß Roosevelt 
Mchtlich einen Außemninister in das Au-
ßenminlsterium berufen hat, um uneinge« 
schränkt vott sich äus di<? Auß '̂itpolitik leiten 
zu können. Andetetseits wltv vetlnutet, daß 
das Schwergewicht t^r neueU Regierung aus 
den wirtschaftlî n ResfortS lasten wird. 

Als die nA»At^on Mitarbeiter Roosevelts 
gelten in den llSN Nörttdau D a b i S, Äew-
ton B a ! e t und Oberst H o u s e. Dies» 
Männer werden in der Zukunft die entschvi« 
dende Rolle in den Vereinigten Staaten 
spielen. Der Außenminister Hukl wird nicht 
viel anderes zu tun haben, als sich na6i deî  
Direktiven der nächsten Roosevelt-Uingebung 
zu richten. 

Als das Hauptproblem, das Roosevelt zn 
b e w ä l t i g e n  h a t ,  g i l t  a l l g e m e i n  d i e  W i r t ­
schaftspolitik. Man erüvartct deS« 
halb, daß Hull sofort nach seinem Amtsan­
tritt einen Vorstoß ill dieser ^Itichtuttg unter­
nehmen wird. Er wird Bethandlungen ein« 
leiten, deren Ziel der Weltwirtschaftsfried«' 
sein soll. Die Vereinigten Staaten werden 
doch Hochsckiutzzolspoliük ausitben (?) und 
sich mit niedrigen Zöllen begnügen. Gleich« 
zeitig werden die Bereinigten Staaten mit 
aller Kraft auf die S t a b i l i f i e r u n g 
aller Währungen hinzuarbeiten 
versuchen. Es wird daher angenomnien, 
daß die neue Regierung Roosevelt um eine 
scharfe Auseinandersetzung mit England 
nicht herumkommen wird. 

Große Hoffnungen werden auf die Akti-
vitSt de« neuen Außenministers in der A b» 
rüstungSfrage gefetzt. Die mue 
Regierung wird die Taktik der „Splendld 
Isolation" aufgeben, weil sich herausgestellt 
hat, daß diese Taktik illusorisch ist. Am ent-
scheidensten soll die Aenderung in der Hal­
tung Amerikas gegenüber der franztPsch^ 
SicherheitSthese sein. Das amerikanische Au» 
^nminifterium wird flch den franMsche» 
Standpunkt ganz zu eigen maî n, i« «ß 
wird über ihn hinausgehen und pxottamte-
ren, daß erst die S-icherM organiskrt wer­
den mtifs .̂ ehe man an die Abrüstung her. 
angehen könne. Die Völker würben nicht 
eher zur Abrüstung bereit ssin, btt fle bie 
Gewißheit erhalten, daß ihre Sicherheit bef» 
ier durch internationale Erträge als durch 
Waffen garantiert sei. 

S^hr gespannt ist man in Amerika da­
rauf, welche Halttlng die neue Regierung 
geaeniiber a p a n »einnehmen werde. 

Waffenftndungm aus Itallen 
Ewe amtliche Mitteilung deS Ä^nemnintsterilmS — Alle 

Vchvldtragenden hinter vchloß und Riegel 

schen t^onspirator Ante Brnan her, der den 
Schmugglern für jeden geglückten Transvort 
den lvettag vo,l Sv0 bis 30ü Dinar öezahtte. 
Die ÄehSrden beschlagnahmten W Revolver, 
90l)0 Stück Revolverpatronen, ein Maschinen 
gewehr, einen Karabineî  stchS Höllenmaschi­
nen und drei Bomben. Vet Ilieser Aktion hü­
ben auch Kommunisten mitgewirkt. Alte 
Schuldtrngenden wurden verhaftet und den 
Gerichte eingeliefert. 

V a o s t a d ,  ? S .  f ^ e b e r .  
Das ZlnntnmiNiftteium hat die nachsteh« 

ende amtliche Mitteilung erlassen: In eini­
gen Bezirken des Küstenland-Vanats, so z. 
B. in Biograd, Kibenik u. a. stnd die Äe« 
Hörden einen» organisierten Schntuggel von 
Waffen, Munition und Explosivstoff auS 
Zata aus die Kpur g«komnlen. Die Sen­
dungen rühren von dem bekannten faschisti-

Der Voranschlag des Draubanat» 
Hente trat der Vanalrat zur Budgetberatimg zusammen 

L j u b l j a n a, Feber. 
.Heute vormittags begann im großen Saa­

le b«s Liindesrsgietungßpalastss auf der 
BleiweiS-Straße unter dem Borsitz des Ba-
nus Dr. M a r u ZiL der Banalrat seine 
Beratung über den Banatshaushalt. Zu 
diesen! Kvecl waren alle Mitglieder des 
BanalratöS, lnit Ausnahme des entschuldig­
ten Pfarrers F a f l i k aus Murska So-
bota, erschieilen. 

Banus Dr. MarusiL hielt ein längeres 
Exposee über die wirts6)astlichc, politische 
und soziale Lage i»l» Draubanat, lvobci er 
auf die Tatsache liimvies, daß der Hauslialt 
des BanatS mit Rücksicht auf die weiter ge» 
'schwächte Steuerkraft der ÄiZvölkerung um 
l? Prozsllt herabgesetzt werden muß. Das 
Exposee wurde einstiminig angelioininen. 

Die ^analräte B i r o lDr. Ä o S und 
Dr. GöriLar verwiesen »us die bedkkng. 
te Lage der Arbeitekschast in den Revier,sn 
in Hrüstnll Ul̂ d Zagörje, wobei dee Äanus 
aufgefordert wurde, Achikitte ln diSr Dichtung 
zu unternehmen, daß die Ätaatslieferungen 
auch den Privätbergwertett nach dem <^chlüs 
sel von lvsv zugesichert werden. Dr. G o -
riLan schloß sich dieser Forderung an, 
er erklärte jedoch, feststellen zu tnüssen, dasj 
die Industrie sofort aufzuschreien Pflege, 
wenn etwas schief gehe» nlan lasse dann die 
Arbeiterschaft in seiner Not Und poche aus 
staatliche Hilfe. Atühor habe die Bergwerks­
gesellschaft Millionen verdient, die in» Aus­
land abgsslofsen seieil. Die Regierung NlKge 
ihren Druck auch alif die Gesellschaft aus 
llben. 

Än der deutfchm 
Gozialdelnofratie gärt es 

Die Äenoflen negen die Ftthrnng - ZersetzungSerscheinungen 
als Folae des Hitler-Kurses 

B e r l i n ,  1 ü .  ? ? e b e r .  
In der deutschen Sozialdemokratie tobt 

seit der Ernennung Hitlers zum Reichslattz» 
ler ein gewaltiger Katnpf tier Meillungen. 
Die Geführten sehen sich durch die Taktik der 
filhrenden Köpfe unl die Erfolge des No-
wember Ivlv gebracht, alle Schuld für die 
Erstarkung des nationalen Gedankens mtd 
die Schwächung des Interna'ionalismus in» 
Deutschen Reiche wird jetzt den Führern in 
die Schuhe geschoben. Es sind sogar Anzei­
chen für die Annahme vorhanden, daß ein 
Teil der Sozialdemokraten — gemeilit ist 
Natürlich die Linke ^ zu den Kommunisten 
übergehen wird, während der rechte Flügel 
nach der technischen Listenkoppelung mit dn 
TtaatSpartei ebenfalls darauf sinnt, sich 
HSute oder lnorgen als linker Flügel einer 
zahtnen Bourgeoisie zu etablieren. Die SPD 
verliert ci.^e Position nach der anderen. Seit 
das große „Rsinemacheit" begonnen !^t, 
wendet sich dsr gorn der sozialdemorrat^fchsi» 

Wähler in voller DeSorientiStlMg Wen dis 
Herren Liwe, Braun, Severing, MelS und 
andere inehr. Die Entrüstung geht so weit, 
daß die Parteiorganisationen sogar die Ent­
fernung fämtlicher Redakteure aus dem 
„Vorlviirts" verlangen. Diejenigen, die die 
Radikalisierung befürwortet hatten als V«» 
genlnaßnahme gegen die Hochflut des Nation 
nalsozittlisnlUS, erheben heute iiffentlich die 
Anklage gegen Braun und Severing, die 
durch ihr „feiges Verhalten" mn SV. Juli 
den Beginn der „faschistischen" Diktatur er» 
mi>glicht hätten. 

Äne Entschließung der sozialdemokrati­
schen Orgünisationeli der Bezirke SchbNß' 
berg, Friedenau, Steglitz, Pmlkow, Köpe» 
nick, Wedding und Berlin-Mitte Protestiert 
schärfstens gegen den Parteivorsitzenden ÄelS 
wegen „parteischädigenden Verhaltens" und 
foriicrt seinen Rücktritt. 

Awoi andere Entschließungen richtßN sich 
g « g e , l  L e i p a r t  u n d  H ö l t e r m a n n ,  

die durch ihr Paktieren die Partei und die 
Gewerkschaften itt eine unmögliche Laae ae« 
bracht hätte«. 

B e r l i n ,  1 5 .  ^ ^ e b e r .  
Die Schnhpol̂ ei hat gestern abendz mit 

Äenehinigung der zuständigen Stellen sowie 
unter den, dringen^n Verdachte der Vor. 
bereitungen zum Hochverrat i,n ReichstagS-
Mtude eins ko7nmunistische 'Versaminlung 
der Angestellten und Betriebsräte an^kzehli-
ben. Das vorgefundene Material wurde lie-
schlagnahmt, doch wurden bczeichnender-
weilsc keine Verhaftungeil vorgonomme l̂. 

L e i p z i g ,  1 5 .  F e b ' . r .  
Die ö. Strafkammer des Leipziger Reichs 

gericht«K hat zwei Arbeiter »vegen KlebenS 
kommmlistischer Wahlaufrufe zu je einem 
Jahr und 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Hl«ee< Itebe In Aaffel 

Zuseepchtltche Stimmung in bezug auf de» 
Wahlausgang. 

K a s s e l, 15. Feber. 
;lieichskanzler Adolf H i t l c r sprach 

doin Balkon des Regierungsschlosses herab 
und äußerte sich zuversichtlich itbsr den 
Wahtkampf und die damit vertnüpften Aus-« 
sichten für di« Reichsregierung. Hitler er^ 
klärte, er hoffe, 52 bis 54 Pvo. l̂t zu errin­
gen. 

Der nationalsozialistisch-^ preußische Land-
tagSabgeordilete Dr. Freißler erklärt« 
bei der Einlvechung des Brai'nen HaussV, 
der Führer hat zuin Ausdntck gebracht, er 
gehe nicht lebend vom Platze, auf den ihi» 
fetzt die Bauern, Arbeiter und vl>e SA ge­
stellt haben. Saist das Volk mn 5. März 
,,Rein!" so werden 7V0.<)00 braune Soldaten 
und die Reichswehr Hitler auf seinenl H»-
sten verteidigell. 

Ein» Skwton liewonnen 
D«S GUKk einer T«b«ttraft?antin i» Sotzt«i> 

B e o g r a d, !S. Feter. 
Di« Jnshaberin des Tabak-.Hau>ptv«rlaq«S 

in .^oStanj, Kran Maria K l> s i, hatte vor 
zwei Jahren als Kaution Obligationen der 
ldriegsentlchäbigungsrente hinterlegt. Auf 
eine derselben entfiel Mln sin Trosfer von 
sinsr Million Dinar. Die Gewinnertn hat­
te davon keine Ahnung, da si« îch die Nnm» 
mern der Papien? nicht gemerkt halte. Grsk 
bei der Durchsicht der Kautionspapiere ent^ 
deckte ein Beanrter der Monopol̂ rwaltnng 
das ausgeloste Staatspapier und machte da>-
ron seinen Borgesetzten MitteiliiW. DaS 
Ministerium hat gleich darauf di<? Auszah­
lung des gewonnenen Betrages anqeurdnet. 

L j u b l i a n o, l.^. Febei. Devlsem 
Berlin llM.58 bis l.?75.36. Zlirich lI08LK 
bis lllZM, Wien sPriî at l̂earinq) s».-.. biS 
Y.M), London '̂̂ 7.1? bis 1s>N.s>?, Neivyork 
b727.70 bis Paris V4.70 k'i« 

Praa 170.1? Iiis 170.s«, Trieft 
M.57 Vis ZS5.7l?. 

Ü r i ch, lk. ĵ ber. Devisen: PariS 
Zo.W. London 17.8z. Ne.ovorf ?;i8.75 Mai« 
lNNd W.5S, Prag 15.35, Wien 73.09, Berlin 
lSK.30. 

S t i w s ö n, tzoovers Außeinninffter, hat 
lN d4n ltdtsn Monaten nichts ander« ß»-
tan als gtschviegen. Dies war di« Folge der 
Passivität, Mit der die europäischen Groß-
mölhte den Raubzug Japans in dar Mand-
schüret und im Innern EhinaV öihandelt 
haben. Ämerika, da» ursprÜngUch b««It 
war, sich an einer antijapanischen Front zu 
veteiliaen, s«h sich enttäuscht. Dahex die 
Gchweigsamteit Tttmsonß. 

Sein deinokratischer Uachsolgir wird 
höchstwahrscheinlich die Taktik g«genüî r 
Japan ändem. Kr wird zunächst einmal 
versuchen, die europäischen Großmächte in 
eine offene Opposition zu Japan zu dringen 
vielleicht gegen Augaständnif̂  auf ander«« 

Gebieten. Daß rssolute Auftreten Amris'̂ S 
dürftß. sa hafst man in der Umgebung Roo» 
seveltt, Zava» mnso eher jum Äachgebett 
zwingen, alt Nooievelt die Absicht hat, ein 
großes Alothenrüstungsprogram'm durGu-
führen, «ickt unllsonst ftand der neue Vrk-
sident K I»h« lana an der îtz« d«t Ma-
rineamteß w der der «rwirMchung 
größter Klottentaupliine. Er gilt biß ans 
den heutig«« Titt als Verfechter einer «v-
ßen Flott«. Da Japan zur Zelt «in« Nven-
teuerpoÜtik treibe, die zu einem ^rieg füh­
ren müs!!e, könnt« nur die Einschüchterung 
dieses Land vielleiP noch zur Vernunft 
bringen. So o^er ähnlich denkt man tn ein­
flußreich«» demotliatischen Kreise« über die 

neue Iapanpolitik Amerikas. Man ist im 
übrigen fest davon überzeugt, daß Japans 
augenblitttiche Kriegspolitik in keinem Ver­
hältnis zu dessen wirtschaftlichen und finan» 
ziellen Mt^glichkeiten steht. Die Aufgabe d«S 
neuen Außenministers wird sein, den Augen 
blick richtig zu wSihlen, um einen starken 
Druck auf Japan außzuüben, um es zum 
Rllckzug zu Mingen. 

All«« in alt«m «rwartet man in Amerika 
e i n «  Ak t i v i e rung  d e r  A u ß e n «  
Volittk lÜ^shingtonS. Es bleibt eine 
offene Frage, ob diese Aktivierung in de? 
^t eintritt. Roosevelt hat kein festes Pro. 
aramm, er verfügt über keine Prinzipien, 
auf denen er et» einheitliches HandlungSs^ 
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licm ausbauen köniltc. Aber er wird bestrebt 
sein, cs auf uiöqlichst allen Gebieten anders 
;u inach '̂n als ^oover. Zo auch aus auhen^ 
politischcm l̂ biet. Inwieweit jedoch die neu 
.')U erwartende Taktik de-^ ainerrkanischeu 
Äuf;ennnnifterinM'Z zu eineni Erfolg, also 
zu einer iveltpolitischen Entspannung, füh­
ren wird, mag dahingestellt bleiben. 

Feldmarschall R«tertslM f. 

Ter frl>l)cre britische 5ici6>'̂ gen<.'ralstab'?chcf 
lind Oterkominandierendi>' t>cr englischen 
Rheinland - Besastun^oarznee, Zeldiiiarsck)all 
.?ir '̂ îllianl ist ini Alter von 72 

'fahren gestorben. 

volen« Antwort auf die 

„Sittr auf dem Mqe eines. îrieges". — TaS 
im Sejm. 

a r s 6) a tt, l-l. Febcr. 
T'er ^esln nahm heute dc^n LtaatSiialls-

hlist 'n dntter ^ '̂esung an. In der Schlug-
d<batk' c^tkälte der iiationaldenlokmtische 
Abgeordnet:' l̂roniki: „Auf die beispiellose 
Erklärung deutschen Reichskanzlers 
Hitler über die polnisäp Provinz Poml?rel-
len nniMc die Negiernng n^>it Taten ant­
worten". Ailä) die Redner anderer Fraktio-
ki.'n nerl>nlgt< '̂n die Zurückweisung der ^^or-. 
dernngen 5 îtlerS. Ter Sprecher der Regle-
rilNliIpartl.'i ? l̂'erst Mieczinski, stellte die 
vkalkige Einigung Polen'? gegcnnber 5?itler 
fest. 

Tie Blattei' betonen gl>.'i6?falls, dasz in 
d^r ?lbwel?r der Forderungen . '̂»itlerÄ nach 
dem polinschen Korridor alle Schichten deo 
Landes einig seien. Tie ofsiutliche Meinnng 
Westcurovaö niüsse endlich zur Einsicht g.'» 
langen, dasi di-.' Perwirllillmng der deur-
schon Minderungen nnr im Wege eines Krie-
peS lilöglich U'äre 

G urm im llkb»>wa<^ui«as-

ouotchuß de« ?t»>chstoge« 

Lobe von seinem Präsidentensiti verdrüngt. 
Tie Marî tsten verlassen t^n Saal. 

e V l i >1, l t. Felier. 
De» logenaiillle lleberwachungsausschusi 

dev Rcich'.'tag'ö tiai unter Veieiligung allet 
Fraktionen sowie iinler dem Vorsitz deS 
Abg. L 5 l> e lv '̂ute inittago wied<'r 
zusannnen. Al? die ît.ulng siir eröss. 
net .rtlärte, se!^!"..' bei d.'n ''̂ /ationalsoziali--
sten lösender i.'äriu ein. '̂'er l»inllte?>lnng an-
dan '̂rte. Li.'be gelang e>5 nicht, eine Erkl>/i-
rnng vor dein Anssck^nsse zn geben. Abz 
D'.' ',vrant 2 (Nationassozialist"» stellte sodann 
fest, das^ d<'r Vorsitzende nichl iinstande sei. 
die 'Zit^nng .',n leiten, weil Ue gri.is;te Frak­
tion und Vertret'.'rin des deutschen Volke^? 
es nicht î illdt'n wird, dcis; ein " l̂iarrist und 
Verleuwd<'i- weiter die Auî -schuiwerhandlun-
gen leitei. Tamit ilbernelinie im als stellner. 
tretende^.- Vorii>'.ender den Vorsitz. Toltor 
Frank 2 svgali si6i zuin Platz nnd verdräng» 
te Löb'' auch physisch, worauf er seinen Platz 
einnahm. Taranshin verlies^en die 5oz?al-
denlotraten unter ( l̂ächter der Nvtionnlso-
zialisten den Saal. 

Varls und Moskau 
Ein ouf'ehenekkegknder Aullotz Herklois — Für Schoffuna e'nes ron^vsllch 

rustilchen Sletchgewichles voen ble eaalitch tttttieM ch deuttche Äa erefsen-

gimewlO^tt 

P a r i s, ^eber. 
Der ehemalige fraî fische Ministerprä-

sident und gegenwärtige Borsitzende der Au« 
tzenkommilsion der Teputiertenlamnier, H e r-
riot, säirieb für das Marseille erscheinende 
Blatt „Petit Provencal" einen Aufsatz, der 
gewisse Ankündignngen enthält, die — falls 
sie Wirkli6)keit werden sollten — geeignet 
sind, die ganze Ltonstruktion der französischen 
Aus^enpoliti! über dem Haufen zn werfen. 
Herriot ist in seincnl Aussatz der Meinung, 
der europäislbe Friede könne am besten ga« 
kontiert werden auf Grund eines Einoer» 
nehmens zwischen Frankreich und der Sow^ 
jetunion. 

Eingangs erklärt .^''erriot, er sei ein ent­
schiedener Anhänger der Genfer Institut!^ 
on, man diirfe aber trotz des Bestebens die­
ser Einrichtung die Augen nicht in einer An­
wandlung der unklugen Optimismus »er» 
schliesien vor der iiberalis schweren interna­
tionalen Lage. Herriot warnt die französi­
sche Tiplomatie scr denkt hiebei an den in 
Noni zur Untätigkeit verurteilten Botschafter 
de Iouvenel) vor uni'ikierleqten Konzessio­
nen. die den (Kenner nicht befriedigen und 
die Verbündeten kleinulütiq machen kiinnten. 
Teutschland liabe eine Politik der Bluffs und 
der Erpressunfl beaonn.^n. Die französische 
Tivlolnatie möge sich keine Illusionen ma­
chen hinsichtlich Italiens. weÄes durch kei­
ne Sentimentalität ?»n riibren sei, da Zenti-
n^entalität dort als «chwäche ansaelegt wer­
de. noch in bezug auf Teutschland, welches 
offensichtlich darnach streb", das Gebäude der 
Friedensverträae einzureissen. 

.?ierriot ist der Einsicht, die beste Gs'ran« 
tie Mr den k^rieden. wie er auf VIrund der 
Pnriker Borortvertriine aukoybaut s«i, erftL-
be sick aus einem <?invernehmen Mischen 
^^rankreich und der Sowj<^tttni''n. Einigen 
sich die beiden Mächte darauf, daß auch 
andere Völker den von Frankreich nnd den 
Si.Msets abgeschlossenen Nichtangriffspakt 
n^!tnntcr>'>?l6)nen, io wäre ein solches Ereig-i 
nis angesichts so vieler g!?'ahrlicher Intrigen I 
lnnnerb'n von 

lisch-italienifch-heNische Fe«t, die d«« poU-
tisch-n ftatuS qa« in v»rl»P> geftlhrdit. Her-
riot ist sich llar darüber, dasi die Verwirk­
lichung dieses Planes einen völligen Umsturz 
in der französischen Außenpolitik mit sich 
bringen würde. Die französische Politik hat 
seinerzeit den Grundsatz geprägt, die Sow­
jetunion müsse isoliert werden. Herriot 
glaubt sogar, daß man für diesen Plan auch 
die sich hartnäckig sträubende französische 
Rechte gewinnen könlre. 

Nun ist es fraglich, was die M 4> s k a u-
e r Machthaber dazu sagen werden. Sollten 
sie auf diese Ideen eingehen, so bei^e es noch 
innner, gewaltige Arbeit zu leisten, um die 
„Genossen" davon zu iiberzeugen, dasj eine 
politische Bindung mit der „Hochburg des 
»vestlichen.Kapitalismus" vonnöten sei. Mr 
Rufsiand bedeutet die eventuelle Ausgabe, ge-
meinfam u^it Frankreich die Politik der rc-
visionsbestrebten Mächte zu kontrollieren, ei­
ne grundsätzliche und ideologische Belastung, 
die freilich kompensiert werden würde durch 
Vorteile finanzieller nnd wirtschaftlicher Na­
tur, abgesehen von der weltpolitischen Macht­
stellung. Nun sind aber die Sowjets nicht nur 
vornehmlich an amerikanischem Kapital ab­
hängig. sondern anch vom deutschen. Allein 
den „fünf Frankfurtern" lgen,eint ist das 
deutsche Hans Rothschild) sckinldet die Sow­
jetunion nicht weniger als 1,2 Milliarden 
?)!ark. 

Zu den Pikanterien der russischen politi­

schen Wirklichkeit ^ört die in diesen Tagen 
vorgenommene Gründung der sowjetrussi­
schen Notenbank. Die Gründung wird mit 
Hilfe ausländifcher Bankenkonzerne durch­
geführt, und zwar mit .Hilfe einer amerika­
nischen, einer italienischen und zweier engli­
scher Banken. Das Ausland beteiligt sich am 
Stammkapital mit 51 v. H., so dah die Sow» 
jet-MachtlMber nicht einmal in der eigenen 
Notenbank die Majorität besitzen. Eine blu­
tige Ironie will es, daß an der Spitze der 
Bank nicht ein „Genosse" als „Vertreter des 
Proletariats", sondern der Bankier Eooper 
von der Bankers Trust Corporation ist. ES 
ist sehr leicht möglich, daß den Moskauer 
Gewaltigen diese Bevormundung durch Ame 
rikaner, Ilaliener, Deutsche und Engländer 
gegen den Strich geht und daß man den 
Ballast mit .Hilfe deS französischen Kapitals 
abschütteln möchte. Die Hindernisse, die ei­
ner gemeinsamen sranzöstsch-ruffifchen Po­
litik sich entgegenstellen, sind jedoch so groß, 
daß die Pariser politisc^n Kreise die Aktion 
Herriots sehr skeptisch beurteilen, in den 
Blättern der äus^ersten Rechten wird sie so­
gar als Utopie hingestellt. Der Hinweis, daß 
es seinerzeit gelungen sei, die freiheitliche Re 
vublik Frankreich und daS zaristische Ruß­
land zu einem Bündnis zusammenzuschwei-
s;en, hält in diesem Aalle nicht, da Frank­
reich sich hier mit einer Macht verbünde» 
müszte, die die gesellschaftlichen Grundlagen 
Europas verneint und bekämpft 

Des neue Wahlgesetz 
lsine beweqie Schling der Skiipschtina »» Die Wahlfttsttz» 
vorläge mit 140 von WZ Stimmen anaenomme« — Wieder­

einführung der Wahlkreise 
B e o g r a d, 14. Feber. 

Zu Beginn der l̂ .utigen Skupschtinasitzullg 
weittragender Bedeittnng ! befanden sich kaum 15 Abgeordnete im Sit-

Aus diese Weise k>>'me die vor dem Kriege ztingssaale Mit ihren Stiinnien wiirde das 
beivährte französisch-russische Front j!uslan-j Protokoll der letzten Sitzung des Plenilms 
de als stärkstes Gegengem'cht gegen die enk'!angcnolnlnen. Der Abg. P rincip mel-

San» Reunkischen traue»! 

Cin Bild aus der von d> '̂m fulchtbar!.'n Ex-^ kirchen: überall künden auf Halbuiast gsseZ' 
piosionsunMck heiing^suchien Sladt Neun- te Falznen die Anteilnahme der Bevölkerung 

an. 

dete vor dem Uebergang zur TageSordmmß 
zwei Interpellationen an: eine Anfrage an 
den Innennlinister, betreffend die Schikanie­
rung der Eisenbahnbeamten der Station Ali-
pa?!in most, und eine zweite Anfrage an den 
Ministerpräsidenten, betreffend die Notwen­
digkeit der Anstellung qualifizierter Kräfte 
und der Entlassung von Pensionisten auS 
der aktiven Dienstleistung. Der Forstmini­
ster teilte dem Hause mit, das; er die Inter­
pellation des Abg. P a v l i ö in Angele­
genheit der Bergkatastrophe in Hrastnik und 
der ArbeitSeim'chränkungen im Revier von 
Trbovlje beantworten werde, sobald diese In 
tcrpellation auf die Tagesordnutlg gesetzt sei 
Dieselbe Haltung nahm der Minister für 
Physische Erziehung in der Frage einer vom 
Abg. Pavlie iiber die Tätigkeit des Sokol 
und der Feuerwehren verfaßten-Jnterpella-
tion ein. 

Nach denl Uebergang zur Tagesordnung 
beglückwünschte der Abg. Todor T o m i 6 
die Regierung zur Wahlgesetzvorlage. Der 
Abg. Pavlie erklärte in seiner Rede, das 
Wahlgesetz sei derart kompliziert, daß der 
Hauptausschuß eine richtige Interpellation 
ttiSit tverde finden können. Es sei ferner 
nicht uloralisch, wen» die stärkste Partei fa­
vorisiert werde. Redner erhlärte, gegen daS 
Gesetz stimtnen zu wollen. Dagegen sprach sich 
auch der Abg. Perko aus, und nach ihm 
der Abg. Milan L a z a r e v i 6. Im Ra­
inen des Dr. Nikic-Klubs erklärt der Abg. 
Dr. G r u b e r, er müsse kathegorisch for­
dern, daß ehebaldigst die Normalisierung des 

Querschnitt durch die Neunkirchcncr Katastrophe 

Auf nilfcrer o^^u,c?'.n ncu,.'.'uung lieql 
man einikse Bilder von den entsetzlichen Fol 
gen der ErPlolionStitastroPlic in N<'unkir-. 

c,illnlvng.>t!trzl, vie o l̂vvyner inu^cn in deu iston vollkommen vernichtet worden: im Bor 
Trümlnern nach verschütteten Fam'lienmit' dergrund si?ht tnan das dnrch die Gemalt 
gliedern sowie nach .H-'br '̂s'gk — da 'der abaenssc'n? Tach di?s«" 

chen (von Iint5): unzählige .Häuser sind zw > schulhaus ist gleichfalls durch die Explo jsti.tis '̂i.'llbild v<,.alljchaullcht die furchtbaren^ 

Verwiisti'ngi'n — noch ein Stra»; nl,i1d mit 
nolskottnnell zerstörten Häusern iil Neunlir-
chv'N ' 
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p î̂ ijchen Sebm»« d»rchgefilh,t «h» 
l>w»»hrle<stm<q de» de«ok»lMchM 
p»'?. 

kam es Mr Adftt»««i>. V« GiNP 
»erlangte die Kontrolle über die UDstdM 

muiig. E6 kam §u lebhaften U>D>l>knde>^e^ 
zungen, die in «ine« TmnnU «Aarteten. 
D«r Skupschtinapriistdent Dr. K n « a n u-
d i versuchte durch Lünten der Glocken Ruhe 
M schaffen, doch beruhigten sich dk Abgeord 
neten solange nicht, öis schließlich die 
mensliste zwecks Z^nttolle Überreicht wurde. 

Bon 305 Abgeordneten beteiligten sich 140 
Abgeordnete an der Abstimmung, und zwar 
sprachen sich 120 für und 2V gegen die Bor-
läge aus. Damit war die Borlage grund-
jätzlick» angenommen, woraus das Hau« in 
die Spezialberatung einging. 

Nach einem vom Abg. «asil TrbiS ein­
gebrachten Zusatzantrag wühlt «. a. auch der 
Bezirk Maribo r-linke« Drauufer 2 Ab« 
geordnete. 

Wichtig ist die Bestimmung, wonach wie­
der die W a h l k r e i f e (nicht zu verwech. 
seln hier mit Wahlbezirk) eingeführt werden. 
DasDraubanat wird in zwei Wahl-
teeise eingeteilt. Der erste umsaht die Bezir­
ke: Celje, Dolnja Lendava, Sornji grad, Ko. 
njiee, Ljutomer, Maribor-linkeS und Ma« 
ribor-rechtes Drauuser, MurSka Sobota, 
Prevalje, Ptuj, Slovenjgradec, Smarje pri 
Iel«ah, Bretiee und LaSko. Dieser Wahlkreis 
wShlt 15 Abgeordnete. Der zwei Wahlkreis 
setzt sich zusammen aus den Bezirken <)rno-
mels. Kamnik. Boöevse, Kranj, Krtto, Litis«, 
Logätec, Ljubljana.vmgebnng, Novo mesto, 
Nadovljiea. Metlika, und Stadt Ljubljana. 
Äeser zweite Kreis wählt 14 Abgeordnete. 

Der tz 7. wird abgeändert in den» Ginn«, 
daß der .Ikandidatenliste eine Erklärung des 
Listenführers und des ersten Gtevvertreter.ö 
beizubringen ist, in welcher dieser erklärt, 
er werde in feinem politischen Teil die 
Staatseinheit hüten» für die nationale Ein-
heit wirken und sich daher verpflichten, keî  
ner konfessionellen, stammespolitischen oder 
regionalpolitischen Bereinigung beizutreten. 

Geringere, nicht wesentliche Abänderungen 
beziehen sich auf die Mandatsverteilung. -
?^chdenl Innenminister L a z i ̂ erklärt 
hatte, die vom Abg. Trbiü eingebrachten Zu^ 
satzanträge anzunehmen und sich damit auch 
d e r  M e h r h e i t s b e r i c h t e r s t a t t e r  R i n k o  T r i p -
koviv einverstmiden erklärte, wurden die 
Wahlgesetzvorlas« auch in der Einzelbera« 
tung mit ilXt gegen 12 Stimn^en angenom^ 
«en. Die nächste Sitzung des Stupschti,«»-
pl̂ mS findet am Donnerstag statt. 

AbSkdenMge« im neue« 

Smieindegefttz 
ZA Befiwmoge« üb« die GemetAdeangeftellte« —^ Der 

Semeindevoranschlag und die GemeindestnanM 

B e o st r tt ö, l4. Wber. 
Me bereits berichtet, wird auch die Ge-

meindewalhl auf Orund de? Proporzes durch 
gefÄhrt nierden, woHei der relativ s^rffden 
Lisbe î leich zwei Drittel der zufa^ 
len. Di«' Mahl crfoigt, »nie bereite berichtet, 
im Wege deS allgemeinen, din?lten und Ss-
sentlichnl Stimmiges auf div Dnin'r »on 
3 Iahren. Bürgermeister î t l»erjenige Kl,n-
didat, der als ListenfiiHrer an Epitze 
i>er stärksten Partei .virc'. Ne-
msindeflremiunl scht sich au» denr '̂ ^ursser-
moister und 2 bi?! ü An Sschust»ni!qi jeder« M-
sammen. 

W?s<nUich ichtiiĵ  ist k»»« k>es 
Abschnit! î'8 VI, r» dkr 
das; d<^S Statut Ä!bl!r !>!<' Gemcin^e^mgi'ktesl. 
ten vom Banairat auSt^earbeiti.'̂  ivird. Ds?se 
Be'stiminungen erstrecken sich aiich ans den 
PenlsionSfottd der Geineindeliu^sterlten l»ei 
der Bvnalverwaltung. Die ('̂ '̂meinden h«'̂  
^n siir jeden AnMellten in >en î ond 
kür allemal einen gewissen K^trag einzuzah­
len, Ebenso zahlt dtt die Pension beanspru­
chende AiHM'stellte entsprechend seikien 
gett ein. diesen fliek«!it auch die 
ÄtrafbeträHe k>ei Pergehen der Geimiude-

angestellten ein. VeTwalt,»,^ de^ 
Fonds lverden die Aligeftellten mitwirke». 
Ginen ic'llchen ^^ond tonnen mehret^ Vaua^ 
te qemeinisam <rufföelseir. Die Pensionen v.i«r-
de»l nur auc' stieseni Fvnds auStezr^ftss^ der 
pttpillarsiche, OTMlegt iverden m-uv. 

Der Meim'tiii!«twranschag nruß i»« Änt»e 
der abcpärcherten Bî timmungen spätestens 
drei Mol»rt<' i Vkgin»^ des neuen Vudqet-
jahveS »rit alten Beschlüssen der Ausstcht«»be« 
Hörde unterbreitet nvvde,». Gemeindediit^getZ 
deven UnÄQge« auf die direltten staatlî n 
Abgaben mcht nv)r als M» Prozent brt.a-
gen, imndr?l vkMl Bonm'», solche ini: 
NN UmilUn-n v»nl Fln'inzministeruim ge^^eh 
migt. Erlin,t zustände Behördv e'im^rl 
Monat nach .'Innn^nte ide^ Bttd<^ts kein«'»» 
Vntschei'd, jv ist de, Voraî chllast al̂ ^ „nyi?-. 
nommen l>etrachten. Bi» H«r Genetimi-
gmrg des Vortmschlage«» gelten die Bestim­
mungen alten Bomnschlages dgw. die 
darin enthaltenen Zwälftel. Da^ Gese!., I«-
zieht «sich iliM ans dic Städte mit eigenem 
Htatut. In» Draubanat sind aitSgenmtnnen: 
Ljutiiaim. :Vn,rihor, Velje nnd "i.^tni, 'i,i 
welche Ht^dte die bisherigen '! '̂li,nmnnî .'n 
ill ( l̂tnn<^ l»lelben. 

, Mi StuhlvechsVw«. «erdmlunflsstörvWen. 
Nagenbremien. VaAuugen, Kopfschmerzen, all­
gemeinem Unbehagen «bme man früh nüchteru 
tzw Gla» natürliches .,»«»z'lh>set".Bitt<rVas. 
»n. Nach den an den Kliniken für innere lkank« 
Witen qesammekten Erfahrungen ist da« Aeanz-
Kchik-Wasser ein äußerst wobltuende^ Mslth'-
«Wel. Da» „Ara«».I»sef".Yitterwa5er ist in 
allen Apotheken, Drvgenefl imd Sp?;er '̂» îi»d» 

erhSWch. 
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Acht amerikanisches Vetter. 
Jil Amerika muß aNeS extravagant sein 

selbst das Wetter. Im mittleren Westen 
und in einzelnen Teile« der Rock», Moun­
tains herrscht seit einiger Zeit bittere Kälte, 
die bereits 40 Todesopfer gefordert haben 
soll. Besonders schwer heiniqesilcht sind von 
dieser Kältewelle natiirlich die zahlreichen 
Arbeitslosen. Allein im Bezirk Chicago sind 
!5, Todesfälle durch Erfrieren gemeldet wor­
den. Ganz andere Temperaturverhältnisse 
herrsch '̂n iin Stcicite Newvork. Dort ist das 
Thermonieter auf l4 Grad Wiirme hinauf­
geklettert. Der tiefste Temperntnrstand wur­
de nlit A! Grad »inter Null iri der Stadt 
Vntle iiik St(7nte Mokl!>irui «n'messen. DnS 
l'edeutcl '.»tonli'u! t'ineii Te»np<' 
ra^uuunterschicd von 

O/e //<?«/ /̂ 5es 

Oesv/e^eii s«jt>e,7 a!i»izen6Iict, Oesiettt 
un6 I-läncle lt»res Kinäes unä «üe k^autstelleri, 
ä i e  M r e i ^  o c l e r  x e r < > t e t  s i n c j .  m i t  I ^ i v e s -
('.reme ein. er!iüiil«r >Victer»tano! '̂ 
lAkißsireit zzexen un<j ^Vetter ze>vinist 
«1« iisut z^IeickxOitjx jenen x^rten, s»met 
veieiien I^auck, äer d« ^usseken 
i<!einen ^»nxen un<t Mete! so «^svvki mnM. 

vea 6^/^eme 
UN«/ T^uöe» Om ^ — ö« /)in ^ —. 

Sin Wahnsinniger zerhM 
die eigene Mutter 

Fmchtbare Tat eines Kranken in Kroatien 

I a st r e b, !4. Feber. 
In Dankove». bei Sesvete ereignete sich in 

der Na6)t des vorigen Sonntage ein furcht^ 
bareö ^^mna. Der Rjöhrige Vauernsohn 
?sranjl? Ivanoviü verfiel dor geistigen Mn-
nachtnng nnd benühte die Abn'̂ enheit seim'S 
BaterS. der an einem .^ochzeitsschmaus nn 
Dorfe teilgenommen liatte, dazu, niiit einer 
.Hacke auf die im Nett befindlich Mutter so-
lanstl' .zuzuschlagen, bis die Ungliickliche 
vMkmnmen ^rhackt hatte. Daraufhin rann­
te der Irrsinnige wie ein Amokläufer in 
das Dorf und erzählte den .dochze-itSgästen, 
ivaÄ er nngei'tiftet habe. Unter ungeheuvent 
<>tehenl tiab der N^nke die Details seiner 

unbeivu^en Tat ivielder. Die Mtste eilten 
Äas ^>iU'̂  des Jivanovi«!, ivo sich ihnen der 
grailslge Anblick der Leiche der Frau 
novî  bot. Der Täter rannte wieder ins 
Dorf und konnte »u»r mit großer Mühe und 
Alistrengttng iVberwüNigt und in di»' Ner­
venheilanstalt gebracht »verde«, »v î zunächst 
sein t>! îst«szustand gepvitst werde« soll. 

Der Bader des Täterö erklärt, er sei 
bendo noch init dem Scknviegerji'hit «ild 
dem Sohn zu .Hause gewesen, wo man Wein 
getrunken !^be. Franjo Ivanovit) dürste 
nach Angak îi seims Vaters kaunl ? Dezi-
litcî  Wein getrunVen habe?». Die Beisetzung 
d<r nilglXicklichen Mutter d '̂5 Irren erfolgte 
ntttev großer Anteilnalnne der Benî lkernng. 

Sine pitaM» Agüre 

V ti d a p e st, !4. ?^eber. J,l der Afsän 
de? ill Paris lebenden amerikanischen Mil­
lionärs .<!>orner nnd der t^ttin des Buda-
pester UnternehnierS Bakonyi ist 
eine Wendung eingetreten. Der Millio,rär 
hatte bekanntlich vor einigv.« Aachen gegeil 
die ausfallend smbs<k»c l l jährige ^au oine 
Anzeige erstattet, in dc'r er lvhauptete, das; 
er wahrend mehl'erer Jahre »nit Fmu Ba^' 
konyi in eineul intiuien Freundschaftsver­
hältnis gestanden sei und daß die Frau trop 
ihres fritheren Versprechens, sich mit ihnl zu 
oermülzlen, ihn ^»erlasse,! h«k»^' und im6) Bu­
dapest zurückgekehrt sei. Sie liajbe dabei t'er-
schiedene ivertvo '̂ Schniuckstück« initgenom-
men, die er, Horner, iln ans Grnnd is>rvs 
.^X'iratÄ»ersPrechens l̂ielM habe. 

Im Lair '̂ des daraufhin eingeleiteten 
Ätrasverfahrens wurde nun heute vorinit-
tags Frau Bcrkondi auf de» StaatScinwail«-
schaft einem zweistündigen Verhör unter-

5ie liali nn, '̂(^erril vl" 
! Jahren in ''̂ ^den lc-nnen t^Ievnt zn ivbent 

ss livekgti sorictit unti kü«i m»» .v.?.-
s»«et: V»8 ist 

Zll >v«»«t ^d»uptet: ist nn 
tNr v«men Vus decleaten «tie »vei 
Ij«ei>»t»den »v. ?.-? 

ulld imt iih,n ein FreundschaftM-'rhaltnis 
aus längelv Datier eingegan<^n zu sein. 

Zie ^auptete aber, das^ gerade ^^ontze' 
eö geiveseu sei, der nichts von einer Ehe 
I,crl»e missen wollen und ihre Heiratsabsichten 
ständig hintertrieben habe. Sie stab M, In-
M'len er1)alteil .;u hatVen, erklärte a^r ent­
schieden. das; dies Geschenke n^ven, die sie 
zurückzugeben nicht gewillt sei. Ae sei aber 
jederzeit bereit, sich nnt d<'iil Aiiterikaner zu 
verincihleu, umso luelzr. lil.' ilir l̂ atte mit 
oe» Zcheidtlng ihrer Ehe einverstianden sei. 

Budttposter Pt>lizei n'ird im Wege der 
Pariser Polizei de>n« Chicagoer Mllionär 
ttiitteile« lassen, das; Frau Bakonyi, die er 
des Heiratsschwindels bescl)uldigt l̂ ate, be?« 
reit sei, eine <?k!e ?nit ihn^ eiri',»gehen. Da­
nn t dürste diesl' komplizierl,' 'Märe mit 

errd liî  .'̂ >eiw! enden. 

»«»etc. M» 

«» «in 
p«. «»ck 
lIvittItHlnD«» «MGh»»» Dt« 

S»n Heer, zwei Damm 

Ät'r Taizz zu dritt, der anch den Mlmitt 
„Htullentanz" erhielt, wurde vom Ausisicht» 
rat de, Britischen Tanzl«?hi!»rde' für dritt^ 
TanAschu!^ und Ball̂ le zugelassen. Der 
TänMr ninmlt sich zivei Tänzerinnen, d. k 
erle  ̂ t>e« recht<i, Arm, d< r allerbiingv zis» 
lich gestreckt »Verden muß, u« die lwi-' 
SiHilter oder Taille einer der Tänzeri»Wn. 
dann schalt stch die ziveite dazlwis«!^t, »d 
beide hält er nun an ihren rechten Wich«« 
ittit sei,«?, lin^n .'»Mnd. Sa kann dieser sechf 
fitsiige Tnl»z degiiine»«. t<»ewoh»ilich ta«A 
man ihn nach MlAermelodien oder 
iveisen. P^ewandte Ninze^ nskieren auch M-
lerh»«id andere Arten. Manchmal spielt auch 
»er Äänzer die Rolle Xr Brateuschetbe i« 
lX»r Stulle, da^ sMßt, die Tänzerin^ mV« 
nn'n ihn in die Mitte, aber e^ bedarf ^chsu 
ungetzvVhuttcher <^wmtdheit des TauMis, 
diese k'ira. îe zu spielen. Familitt«!!^ »G 
Damen, die nicht ganz fthkm? !ßUd,^O^ 

TlMiq niM zn «npf l̂e«. 

Aus Stijt 

c. Der 
tevverband, Zweigvereiu Eel̂ , hält 
tag, den !9. d. M. »m 9 Uhr wvmitwM im 
den Rä,«nen der :^t<estauvatio« Müue M»' 
se" «ine Kfßentliche öe^sumw^ng ab. 

e HauptnersOMmlnuG. Der sttub der W-
»«nische^t ^Viadsahver in Celje hält ßew? 
Iahreöhaî iptversammlnng Dien^g den M. 
d. M. N1N !!^ Nhr im Hoi«l «Hitertuß" ich. 

c Lieseenng »»u S»dens»itM« flr W» 
AlGe«ejne »»«»VeuhMs. Die A». 
zitatien snr die Aeferung lwn ??be»s>M 
teltl flu das AUgenVeit»e Krankenhans in 
Eelie NN das Bvranjchtagsiahr lAN-chi 
wird /^reilag, den !0. Mtrz inn î Ahr vu»^ 
mittciq» in der VerwaltungSkanztei d^ M 
gruieinetl Krankenhaus stattfinden. A« gt» 
chen 7crg inrd zur gleich Zeil ist auch d« 
^»iî itatinn fi'r die Lebensnnttellie^ruug ^ 
daö Giechenhaui in Bosnil in der MliuM 
dieser Aî talt in Bqnik. 

c. Diebstahl. Als die Privativ Maria G«h-
iri! dieser Tage auS ihrer Wohnung in M»' 
vli va6 in d'ie Mariborska kesta übersiedektr, 
stillte sie fest, daß ihr »vahvscheinlich schon 
im vergangenen Herbste, vom Dachdo^ 
verschiedenes Bettzeug :nrd Küchengerät iw 
Werte von Dinar gestohlen worde? w«. 
Die PoliKl'i ist deni Täter- bereit mil drv 
Sp»rr. 

Aus Wuj 
p Da«t BerzejchuiS der 

für dao lausende' Jahr ist bereits fertigste 
stellt und liegt bis zum ^nde des Monat' 
<nil Äadtmngistrat wählend der Amt«^t«t 
den jede rmann zur ^^niicvt auf. In dieser 
Frist sind aiict, et'eiiiiiellc ( înnK^dnnytu 
voî nbringer?. 

t>. BluttOten n»H lein Ende. Kchon v«t 
eii'.iî on Tagen nvilte deim MnM^r Itchawi 

Iii '/ilarei dessei, Mar m?f Be 
l>?nev '.1'dend> '̂ uch im .'gMNe 



«Wwoch. o» t». StdM« 

Fordmmgm der Gewerbe-
tteibmden 

Ans dem Inhalt der Resolutton der am Sonntag tn Erlte 
ftattqefundenen großen Versammlung 

Der Verenl der jugoslawischen Gcwerbe-
tl̂ eibenden berief für letzten Sonntag nach 
lSelje eine große Versammlung der Gewerbe 
treibenden ein, um zu aktuellen Fragen deS 
Acwerbestandes Stellung zu nehmen. Zum 
Vchluß wurde eine ausführliche Entschlie-
tz»ng einstimmig angenommen, die n. a. die 
nachstehenden ^rderungen enthält: 

Äe zuständigen Behörden mögen alles da­
ransetzen, um das Pfuscherwesen zu ljeseiti-
gen und die kürzlich erlassene Verordnung 
der Banalverwaltung zur Ganze durchfüh­
ren. Den Gewerbevereinigungen möge daS 
Recht zugesprochen werden, die behördlichen 
Organe an Ort und Stelle zu leiten, wo 
gerade ein Pfuscher arbeitet und die Arbei­
te» sowie Werkzeuge konfiszieren zu lassen. 
Arbeiten in öffentlichen und Selbstverwal« 
tungswerkstätten sind auszuheben und den 
<j!tewerbetreibenden zu überlassen. Bei staat^ 
Uchen Lieferungen möge die Beteiligung auch 
kleineren Gewerbetreibenden ermöglicht wer­
den und zwar so, daß die Kaution und die 
Stempeltaxen nicht zu hoch angesetzt werden. 
Ue A^mmer hat durch Bortrüge und Artikel 
in Fachblättern für die Beseitigung der un­
lauteren Konkurrenz zu sorgen. Der Art. 
ZSA des Gewerbegesetzes möge dahin abge-
ändert werden, daß die Borsitzenden bei Ge-
hilfenpriifungeil Meister sind, ohne Rücksicht 
^rauf, ob sie s^chlehrer sind oder nicht. 
Die Prüfungen sollen nach Möglichkeit bei 
den zuständigen Bereinigllngen stattfinden. 

Bei bell Meisterprüfungen haben als Borfit» 
zende fähige Meister zu fungieren, die von 
der Kammer auf Borschlag der Vercinigun» 
gen ernannt werden mögen. Bezüglich der 
Meisterversicherung möge die Kammer einen 
Gesetzentwurf ausarbeiten, den sie den Berei­
nigungen zur Prüfung vorlegen soll. Den 
Steuerbekenntnissen der Gewerbetreibenden 
soll Glauben geschenkt werden, RachprüfUn» 
gen aber durch i>ie Bereinigungen vorgenom 
men werden. Einen Hauptteil der Resolu­
tion nimmt die Stellungnahme für die g e» 
sonderte Gewerbekammer ein, 
wobei konstatiert wird, daß die Mehrheit 
der Gelverbetreibenden über diese Frage falsch 
informiert war und daß die Abstimmung un­
richtig durchgeführt worden war, auS wel­
chem Grunde die Abstimmmlg als ungültig 
erklärt und eine neuerliche Abstimmung in-
Fverhalb von sechs Monaten durchgeführt 
werden nlöge; vorher sollten aber in öffent­
lichen Bersanlmlungen, iri denen jeder Ge-
werbetreibende daS Recht zur freien Mei­
nungsäußerung haben soll, die Gewerbetrei­
benden über den Sachverhalt genau wfor-
miert werden. Die Kammer möge den Berei­
nigungen Kredite zur Gründung von An­
schaffungsgenossenschaften erteilen. Schließ­
lich wurde gegen die Ernennung d. KreiSaus 
schüsse protestiert weil dabei die Gewerbetrei­
benden und ihre Organisationen nicht be­
rücksichtigt worden find. 

stimmte es anders. An dem, am 13. d. statt­
gefundenen Leichenbegängnisse des so uner­
wartet Dahingeschiedenen, dessen Ableben 
das ganze Mislinje-Tal betrauert, beteiligte 
sich eine ungewöhnlich große Anzahl von 
Leidtragendm von nah und fern. Da der 
Verstorbene auch längere Zeit im Dienste 
der Graf Thurns'schen Holzindustrie in Bi-
tanje beschäftigt lvar und sich in allen Krei­
sen der hiesigen Bevölkerung allgemeiner 
Wertschätzung erfreute, wohnten dem Lei­
chenbegängnisse außer einer Abordnung der 
Freiw. Feuerwehr auch viele Trauergäste 
aus Bitanje bei. Friede seiner Asche! Dell 
.Hinterbliebenen unser tiefstes Beileid! 

25. U. ISN 

Sw seiner Vogel 

«» der viel VesaR«« an 
VMeerScke« fa»d. — Die z»eiselhast<n 

Gzistknzßnele«. 

Nltsere Polizei hat diesmal einen Griff 
in die etwas höhere Region unseres „Gesell-
schastSlebens" getan ul»d dabei ill der Per­
son des beschüftigmKgSlosen Bogoljub B i-
dovie alias MÄan PetroviL einöu 
feinen Bogel gefangen. Der Mam hatte eS 
glänzend verstanden, durch sein selbstb<'lvuß-
teS Ae^ ench in das Vertrauen angesehcnec 
Personen enlzusck>leichen und unter Deck 
tmmtel, er sei als Detektiv zur Ueberwa-
chung des t^en.^schmuggels imch Maribor 
entsenidet worden, gelmrg es ihm auch in 
«ffiniertester Weise eine Reihe von 
Mhlen zu verüben. Seine größte Neigun-i 
scheinen Herren- uird Danrenwintermintcl 
gewesen zu sein, da er sich hauptsächlich ans 
die ungesel-üichc Erioerbung solcher Klei-
vmtzgftücke best!^änkt hatte. Immer, Mnn er 
« einem Lokal auftaucht^?. uerschn,and mit 
ihm auch stets ei,, freindcr Mantel. Dank 
der umfangreichen ^8ech-?rchen unserer Poli-
Pi ko?mte nunmehr ein gestohlciler Mantel 

Wich mehrere Burschein ein. Ohne ir­
gendwelchen Grund rückten sich die angeheî  
terw, H^tzvpfc zu Leibe. Mar Mitl ver­
achte schließlich mit seinem Taschenniesser 
»Niche' zu schaffen. Iiii Durcheinander traf 
er a!^r seinen eigenen Bruder, den« er das 
Meffer bis zinn Heft in d,e Lunge bohrte. 
Zohann Mikl wurde erst gestern ins Spital 
überfkhrt. Sein Zustand ist brsorgniserrc-
Se^. — Hin zweiter blutiger Zwischenfall 
hielte sich auf der Straße gegen Stojnci ab. 
Dvet wurde der Besitzerssohn Johann Obran 
von einem Unbekannten mit eineni Wagen--
drittel niedergeschlagen, ssdaß er belvnsztlos 
kiigen blî . Obran, der hieki einen Zchri-
dtÜiofisbruch erlitten hatte, lvurde ins hie-
^ Krankenhaus gebracht. — In Naqol? 
wnde der ^glöhner Vinzenz KoreS von 
sdiim nächtlich^ Wegelagerer tätlich ang<-
ßffiffen. Allck) er mußte mit schtveren Beriet-

ins Spital überführt werden. 

p. I« T««kno gelangt heute, Mittlvoch, 
morgen, Donnerstag, große Rein­

hild Schünzel̂ Schlager „Lc Vall" zur Bor-
Dhrnng. Attßl'rden, ein inicressnntcs Bei 
piogramm. U. a. Willi Forjt in Zagreb. 

bei einem hiestgen TrA»ler »wrgefuî n »Ver­
den. Altf Grund der Personalbeschreibung 
konnte der Täter w der Person d^ obenge--
nannten BidoviL festgenommen »oerden. Bi-
doviL, der sich mitunter auch als PetraviL 
vorstellte gab an. daß er zwar besch^ftimiligs 
los sei, daß er aber von gewissen hiesigen 
Frauen auSgehalteit werde. Die Untersu-
iĵ lng wird noch fortgesetzt. 

IN. Aus dem Staakßdittfte. Der (^hilfe 
des Grenzpolizeitommissärs .Herr Franz P e-
kretie wurde zum Kommissär erliaunt 
und mit der Leitung des Kmnissariats in 
Rakek betraut. 

ul A»etteD «astspiel Dinka Trh«hs»tt'. 
Der beliebte und erfolgreiche Operettente^ 
Nor Djuka Trbuhoviö stellte sich gestern 
nach längerer Unterbrechung wieder dem 
hiesigen Theaterpnbliknln vor, das ihin wohl 
verdienten, tosenden Beikall slvndete. .Heute, 
Mittwoch, tritt Trbuhovi,- als Tasillo in der 
melodiösen Operette „Gräfin Maritza" auf. ^ 

m. Dem Hetmaun-Gruder.Abend des 
Männergisangvereine» ain l7. d. wird ill 
Anbetracht des ül'erans glücklich gewühlten,^ 
unter der richtigen „Ernst-.?>eiter"'^v!'<?. 
gefaßten Programmes schon seht das Mößt-^ 
Interesse entge^naebracht. 'jwei bekannte 
deutsche Autoren, K anßler und T h o-
m a, werden den Abenid in der Hauptsache 
füllen. Vrsterer mit icincin 'pannuniis'.'olleli 
Sketch ...A,vttose", Thoma mit seinein l)u-
morsstischen ÄlMlint .,(5rster ^Uasse". Ncl'<n 
>>erinann Gruter wirken die bislang 
teu Mitglieder der Liebhabortü-^ine des M 

B. mit. Ter Äbend versprick)t, ilach den 
intensiv ^leführten Proben zu urtelien. ein 
voller .zu irc'rden. Niemcind veriäu.-
lire e-/. die klarten bereits iiu Bor'^'erlauf 

ni. Todesfall. Bon einem schlvcren Schick-
lalöschlage wurde am ss». d. die Familie des 
weit und breit bekanlUen Mnhlenbesit^ers u. 
Holzindustriellcu IaS in Sv. ^lj bei Mislinje 
heinlgesucht Eiires Plötzlichen Toves infolge 
.'^Herzschlages starb nämlich an diesem Tage 
der  ä l tes te  Sohn ,  Her r  F r iedr i ch  I aS  im 
schi)nsten Alter von M Ialireli. Der so jäh, 
Berstorbene leitete bereits seit ein paar Iah-' 
ren das umfangreiche Industrieunternehmen 
seiner bewaten Eltern und lollte dasselbe 
nnch iin ^-^nse dieses is'in 
jlberttottlnlcn werdell. Doch das Schl^jal bi!-» 

m. Hochmichtiger «»rtrag i> der VOltt-
«ilmrßtilt. F r e i t a g, den 17. Februar 
findet ein auherordentlich interessanter Vor-
tvag des berühmten Pädagogen ^rrn Univ. 
Prof. Dr. Otto Tu mlirz auS Graz 
statt. Derselbe spricht über ein hochaktuelles 
T h e m a  u n d  z w a r  ü ^ r  d i e  B e d e u t u n g  
d e r  P s y c h o a n a l y s e  u n d  d e r  
J n d i v i d u a l  P s y c h o l o g i e  f ü r  
d i e P a d a g o g i k. Er wird in seinem 
Bortrag unter Hinweis auf die Grundge­
danken der Psychoanalyse zunächst auf die 
Kinder — und Jugend ^ psychologischen 
Ansichten Freuds eingehen und nach guî ck 
Weisung des Falschen die positiven pädago-
gisc^n Werte hervorheben, die durch die 
Tatsache der kindlichen Sexualität, den Su-
blinrierungsgedanken im Jugendalter und 
die Beziehungen zwischen normalen Kii»dern 
und nevösen (Erziehern gegeben fiird. ^ Ei­
nen ähnlichen Borgang beobachtet er gegen» 
über ^r Individualpsychologie, bei der er 
nach Kritik her drei ^uptge^nken Minder-
wertigkeit^ühl, Geltungsstreben und fik­
tiven Lebensplänen, von de,l drei Ad-
ler's^n Bedingungen der Schwererziehbar­
keit lorganminderwertige, verzärtelte und 
gehaßte Kinder) usw. erörtert. Den Abschluß 
bildet die Stellungnahme zu den weltanschau 
lichsn Einschlägen der beiden psyck)vlogisc^ 
Richtungen und deren Wirkung auf die Ge-
genlvartSkultur. Eltern und Erzieher ver­
säumet nicht die außerordentliche Gelegen­
heit ulld iasset vom großen Pädagogen euer 
Wissen über schwerwiegendste moderne er-
zicherische Probleme bereichern! Der Bor­
trag findet in deutscher Sprache statt! 

m. Anmeldung von »rast- und sonstig«'» 
Z^ahrzeugen. Di« Besitzer ron Kraft vagen 
MotorriHern, Fiakerdroschken und Fahrrä-
dern iverden darauf aufmerfsam gemacht 
daß sie ihre Fahr.^uge bei der zuständigen 
Berwaüullgsbehörde (d. i. in der Stadt die 
Pol'zei, ain Lande die Bezirkshauptmann-
schast) anzumelden haten. Gleichzeitig müs« 
sei? sie sich das Berkehrobüchel ans6)ak^en 
und die nötigen Taigen «'rlegen. Bei der An-
nieldung ist die Bestätianng der im Borsah 
re bezal>lten Taz^e vorzulegen. Gegen .Zuwi­
derhandelnde wird strengstens eingeschritten 
»Verden. 

m. Das Vermöge« der Stadtgemeinde Mo 
ribor stellt, wie aus einer Statistik der Ba-
nalverniaitnng hervorgeht, einen Wert von 
rund 1.'̂ .'» Milliollen dar. Demgegenüber.be-
läuft sich die Gesamtvcrschuldung der Ä' 
uicinde auf z rka 70 Millionen Dinar, sodas? 
also voll einer Uoberschnli>ltng der Stcdtqe^ 
nieindc was insbelonderv seitens der Uu? 
gebnn'iö^enveinden genl̂  belmnptet wird 
leine l̂iede sein kairn. 

IN. Die Theaterabonnenten werden er­
sucht, die restlichen Rückstände des Abonne-
lnents zu begleichen. 

III. Bortrag über den Gaskrieg. Morgen. 
Tonn^rstag, uln 2s» llhr spricht Herr Pros 
öko s in) Hotel „Zalnorec" im Rahmei? 
eines Vortragsabends des Verbandes der 
Reserveoffiziere über den (Gaskrieg. 

ln. Automodilistent'̂ gung. Die Sektioil 
Maribor des Jugoslawischen Auto'l ib«? k»äli 
'^onnlaa den M d. um V Uhr im H.'tel 
"rel" ll)re dlec-^älirig Generaloersanllnlune 

aij, t 

m. Die OttsgrupPt Mariboe des Ari-gS-
in»altden«rband<S hält Sonntag, lien !0. I». 
um 0 Uhr im Saale der „Z^druina l;oApo« 
darska ^nka^' ihre Iahrechaup ver'amm« 
lung ab., Die Mitglieder werden au^gesor» 
^ert, voll^hlig .dUr Tagung beizuwohiien. 

m. Da» nilchfte Aimmersch eßen d«S Jagd» 
Vereines findet morgen, Mittwoch um Ä) 
Uhr im l̂ sthofe »PtlSner Bie'̂ quelle" statt. 

m. Ans der veschästSmelt. Wie bereits 
berichtet, übernehmen Herr Slavko und 
Frau J^sefine Fabijan demnächst das 
? l̂ikatessen- und SpezereigeschSft E. Schwab 
in der GregorLiSeva lüiea. T^ssenun^achtet 
führen fie aber chr bisheriges Geschäft in 
der Aleksandrova cesta 31 in vollem Um­
fange weiter 

m. In der Volksnniverfltät w Stndene» 
spricht Donnerstag, den lS d um 19 Uhr 
Herr Franz Pivka über die Schönhei en 

des Bachern. Den interessanten Bortraz 
lverden zahlreiche schöne Lichtbilder begiei. 
ten. 

m. veffentllcher Dank. Der hiesigen In-
oalidenor^niiation sind in den letzten Ta« 
gen wieder einige nauchafte Spenden zuge­
kommen. ES spendeten Notar Ivan A8iL 
9S7, Frau Barbara Eigner dV0 und Franz 
Lainpe Sü Dinar. Der Ortsausschuß spricht 
allen seinen innigsten Dank aus. 

«. Sie gesteht de« Sattenmsrd. Wie noch 
erintierlich sein dürfte, wurde Antonie R a n 
n e r aus Pobretse bei Maritor vor nicht 
langer Zeit wogen <Nattenmo?des zu 12 Iah 
ren schweren Kerkers verurteilt, obivohl die 
Täterin bis zum letzten Augenblick sede 
Schuld in Abrede stel̂ . Nun hat Antonie 
Ranner wider Erwarten ein volles Geständ­
nis abgelegt, bevor noch die Mscheidung 
der zweiten Instanz eingetroffen ist. 

m. Der Vrozeß geßen «otte? Hafma«^ 
der sich im Zusammenljange mit dem blu­
tigen Zwischenfall in St. Vid bei Vtui. bei 
dem ein dalmatinischer KrSmer den Tod 
fand, zu verantwortiw hat. hät^e beute no? 
dem h-efigen KretSgerichte stattfinden l̂l.?«. 
Die Verhandlung wurtle aber vertagt, weil 
man noch neue Ermittlungen einholen will. 

m. Wettertericht vom lk. Februar, 8 Uh« 
Feuchtigkeitsmesser 4-19. Barometerstand 
739, Temperatur —2, Windrichtung RS^ 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* Grojska Ket". Heute abends komme» 
frifche Seefische u. zw. Vranzino, vrado^ 
Barboni. Cevoli, Talamari. ErstNassige 
Saupiero Schnitzel und Brodetto mit Po-
lenta. lvso 

* «aßhans HMUßl. Donnerstag heite. 
rer Abend mit «urstschmauS. iqg< 

* Vnnderrate» heute letzten Tag in der 
Velika kavarna. Morgen mues Programm. 

lSSI 

Tkeater«,»Kvnft 
RatlonoWeaHr ?Poridor 

N e P e e t s t » » :  

Mittwoch, den IS. Feber um 20 Uhr: »Srtl. 
s i »  M a r t t z a "  G a s t s p i e l  D j u k a  T r b  «  .  
h o v i  L .  

Donnerstag, den 16. Februar um 20 Uhr: 
„SvejI". 2. Teil̂  Ab. A. 

Freitag, den 17. Februar: veschloffe«. 

Union-Tonkin«. Bis einschließlich Don» 
uerstag die prunkvolle Tonfijmoperett« 
„Hallo Baby" mit Hermann Thimig, Mar­
tha Eggerth u. Ernst Berebes in den Haupt­
rollen. — Freitag beginnt der erstklassige 
Abenteuer, und Kriminalsilinschlager „Zi­
geuner der Nacht" mit Jeny Ingo und Han« 
Brauseivetter. Die erste Krimilialoperette v. 
Paul Abraham, deren schöne Melodien und 
spannende Szenen jedermann begeistern 
werden. 

Burg'Tontino. Heute, Mittwoch, unwi­
derruflich zum letzten Mal „Panzerkreuzer 
Emden". Donllerstng kommt î ie beste Abra-
ham'sche Operette „Glück über Nacht" mtt 
HernlaNN Thilnig, Magda Schneider u. Szö-
ke Ezakall in den Hau»?trollen Wieder ein 
Tonsclilr.aer, der alle Herzen erobern wird. 
Liebe. Musik. .Humor. Tan' nnd l^esang 
fie-di'ki'v,, j..,,., und alt. Ein ^ilm, der ge­
sehen lverden inu^ 



'OonnerZiag/ FeZer » 

^wirtschaftliche Rundschau 

^?)canpor?r 

Dtr einzig richtige Weg 
Die jugoslawische Handelspolitik auf neue» Wegen: Einfuhr 

gegen Kompensation! 
Es ist schon berichtet wori«». da^ di-: Ver­

handlungen ütcr den Mschluh eines neuen 
Handelsvertrages zwischen I u g o s » a-
Wien und D e u t s ch l a n d vt>r der Tur 
stehen. Die Borbereltungen zu diesen Ber» 
Handlungen wurden von oeideii Regierun« 
gen bereits in die Wege geleitet. In diesem 
Zusammenhang wurde im Handelsministe-
rium in Booqrad eine Aktion in die Wege 
geleitet, die zum '̂̂ iel« hat, im neuen Han-
delArertrast mit Teutschland den Grundsatz 
vcr Zkoinpeusationen mKfll'6?st wettst^hend 
zur Geltung zu bringen. Diesen Grundsatz 
will nlan iibrî n» auch «jnderen Staaten 
gestenüter anwenden. 

Es werden zur? ît im ganzen Land? im 
Wege der wirtschaftlichen Körperschaften Kr» 
hobuncien gepfioflcn, um eins' llebersicht dar, 
über .^u gewinnen, für welche Varel, utid 
in welchem Ausmaße jugoslawischerseits dic 
Kompensatlc'nen in Tkrage kommen. In er­
ster Linie will man darauf l>est<^hcn, das; al>? 
l̂ aendienst für stnailî je Bcstt?llungon an 
das Ausland von dem Licserstaate War^n 
aus Jugoslawien auK.i<fus>rt werden. Al." 
Au^fuh:gegenstände ans Ingsslawien kom­
men da-tei Bodenerzeugnifse, vor alleul 

ferner Hl>lz, Mineralien sowie Hanf und 
Ho^Pfen in Betracht. 
In Deutschland bekundet man für oiese 

Aktion groheS Interesse urld eS zeig» sich 
Bereitschaft zum Kompensation?k^,indel. In 
?^ograd wurde bereits die (Gründung eines 
Büros für den KomvensationKvcrkehr zwi­
schen Deutschland und Iug-oslaw en in die 
Wege geleitet, desgleick^en denkt man an die 
Schaifung einer gleichen Einrichtnnsi fitt. den 
f^andel̂ verkehr zwischen Ingoslawiün und 
P o l e n .  

'̂̂ wischen Polen und Oest^rrvich z. V. ift 
der Kom«Ponsationöhandcl bcreits im Aang?, 
indem Oesterreich Möbel nach Polen svgen 
ein polnisches Sperrholz liefert. In Wien 
testeht eine internationale? ss.e^sessschaft 'ür 
Warenciearing. die M dem ??icderöst '̂rre!-
chischen Geiperbeverl'tiiid Beziehungen 
unterhalt. 

Dcin Grundsatz der ^kvmpznsation'.'n im 
Aus'.e 111)0ndel finden n îr acg?nmSrtig ani 
meistcll von d^r volnück^ün :)icg'crun î auc^/'-
N'endet. Polen l)at ^Kompensationsverträge 
t'k'7l'?r mit mehreren Ttaaten abaes-silossen 
?o B. mit Teutschland und Hokl'ind. 

X N«uba«t«« »Rrftn mit keinerlei Ge» 
«eindeadgaben belastet werden. Aus Zaglxli 
wird gemeldet: Der hiesige PcrwaltungS' 
«Gerichtshof fällte dieser Tage ein Urteil 
über die Steuerpflicht von Neubauten, diinl 
grundsähiliche Bedeutung ',ukolnint. Ein Za-
grebcr.Hauselgentttmer klagte die Ztadtvcr. 
waltung, weil sie sein Haus. daS als Neu-
bau Steuerbegiinstiguniz<'n genies;t, mit ver­
schiedenen Gt/meindrabgaben, wie Hauszin^-
stener und Feuenvehr îtrag, belaslcte. T<r 
Be?)valtungsgericht^hof gab dei' Klage stat^. 
erNärte die Lteuerausschreibung für unq>'li. 
tig, weil im Tinne deS Steuergeset^eS Neu­
bauten au^er d-'.'r dreiprozentigen Ztaats-
stcner tntd den darauf entfallenden 
deumlagen init k«i??erlei Steuer belastbar 
find. E gen dieses Urteil hat die Stadtver­
waltung beim Staatsrate in Beograd Be­
rufung eingelegt und wenn dieses sî <) auch 
der Ansicht des Berwaltnngsgcrichtc'hofes 
anschlieszen wird, werden gewist alle Zaqre-
ber Besitzer von Neubauten die ?)ahlung die­
ser (̂ meindesteuern verweigern, was fm 
den Zagreber städtischen Haushalt zieinlich 
unangenehme Folgen zeitigen wird. 

X Jugoflawischer Vtermarkt. Infolg 
Besserung der Wetterlage sind die Zufuhren 
auf den inländischen Markten abermals grö^ 
ber geworden. Die Eink<iufer unserer Aroh 
firmen zahlen setzt für steirisch-zagorianiiche 
Ware 70 bis 7ü, für sonstige Eier K0 bis 6 ? 
Para je Stück, ziemlich unveränderter 
Marktlage gelten jetzt in» Auslande folgen­
de Preise für unsere Eier: in Italien Nl) 
bis 300 Lire se Kiste zu 1440 Stiick franko 
Adelserg, in der S<hweiz 90 bis l00 Schwei­
zer Franken franko Buchs, in Deutschland 
82 bis 83 Mark franko Salzburg. 

X Lombardierung tschechoslowoNscher 
Elearingforderungen. U.m den tschechvslowa-
tischen Geschäftsleuten soweit als möglich 
entgegenzu! înnlen, hat sich die tschechoslo­
wakische Nationalbank entschlossen, auf die 
Forderungen der Exporteure iin Clearing 
mit den Balkanländern Borschüsse bis zu 
7Ü?S zu gewähren. Nach Prager Melduilgen 
sind im Clearing mit Jugoslawien die tsche­
choslowakischen Forderungen bis Nr. 03Y0 
bereits ausbezahlt. Die Nationalbank wird 
nun Lombardlel̂ n auf die Forderungen bic-
Nr. l3.00t) geWöhren. 

X Zur Hebuug der Hanfproduttio« hat 
sich die Beograder Regierung zu Schritten 
entschlossen, die den allmählichen Rückgang 
dieses wichtigen ZweiqeS der Agrarwirtschaft 

für die Veschnkfung der Hanfsainen auS dem 
ÄUnland zur Berfngintg. Das Ministerium 
richtete in diesen? '̂ ,usaunucnlmug an die 
Baualverwaltuttgen ein Nundschreiuen, wo­

rin denselben empfohlen wird, auch ihrer­
seits soweit als möglich die nötigen Mittel 
vorzustrecken, um erstklassige Sämereie,? auS 
dem Ausland beziehen zu können. Auch die 
Rationalbank wurde ersucht, die Aktion für 
die Beschaffung der Hanfsamen nach Kräf­
ten zu unterstützen. 

X Gteigende Eierpreis« in Oesterreich. In 
Oesterreich, besoliders auf dem Wiener 
Markt, ist nach dem bedeutenden Preisrück­
gang für Eier Plötzlich eine starke Nachfrage 
zu verzeichnen, was die Preise in die .höhe 
treibt. Der Grund hiefür ist darin zu suchen, 
daft konservierte Ware schon so ziemlich ab­
gesetzt und Warenknapp^t eingetreten ist. 
Im Großhandel notieren die Preise 13^ 
l4.b Grosch!.'n prri Stück für ausländische 
und 14.5 — 15 für Inlandware. Im De­
tailhandel tritt die Preissteigerung ni6)t so 
krak in Erscbeinttttg. da die Kaufleute mit 
Rücksicht auf dic herannahende »värmere Wit 
terung die Ware abzustoßen sucheli. 

Radio 
TonnerStag, de» Feber: 

L j u b l j a n a, I?.l5 Uhr Mittagstnusik. 
— 17.W: NnchmittaMonzert. — 18.30: Ita­
lienisch. — S0: Elektrische Mitsik. Ileber-
tragung aus Berlin. — :??: Nachtmusik. — 
B e o g r a d. '̂ 0: Nebertragung aus Ber­
lin. ^ 25: Zlgennerulusit. —Wie n, 
Konzert. — Tanzinusik. — .H e i l s< 
berg, ?0: Ballodo. — 20.^5: Meister der 
Renaissance. — Breslau. ?0: Ballade. 
— L0. l5: Konzerl. — P c> st e P a r i fi e n, 
20.30: Abendn'usik. — .^arneoalls-
beginn aus Ni,,za. — Nachtmusik. — 

^VLISS L« mrvr« «IM« 

.^ucd «einen MtsekÄern ist e» 
»ekou aukZekaUsu, 6a«s er in letz­
ter 2eit so uuaukmericsam unä 
vaeklässix ist. Xder sein I^rer 
verstellt, cksss ilim 6er sekIimVs 
Husten keine Ruke läst. Leine But­
ter «oUde ikm 

l«k5IVl^l 
xeden. LZ» virck in 
venixen l'axen kei­
len, unÄ er virck 
vieäer 6er aukmek-
»Lmo Leküller vlm 
krUker sein. 

voll t. Lortslpol. uv<!l 
VolksAesuncltieit L. 1K262 v. 

29. IX. 19»2. 

5po«r 
Mf die SUttatNvn 

Btttzturnier der Maridorer Außballer. Dos Sportliaus Diojak stiftet einen W'̂ nder. der Maridorer Außballer. Dos 
pokai. 

Tcr Ä.'ettcrgptt zog nuu oergiUiZnen 
Sonntag auch den îischnliern einen strich 
durch Rechnuilg. „:Vnnibor" nud „Na-
pid„ rüsteten niit liesoirdereus '̂ cachdrurk fü: 
das Eröffnuu.gsPic'l, tlicl» lieuer dî ' Cr-
î sfnung der ?vus;baslsalsvn dein BiilUnrnier 
zu^uiisten der st"î lisch>'n NoistandctilUon 
vorö'.'halten, das komiucndcil ^oilntaii in 
^zene gehl. 

?^!le Uli ''!<oriahre, evgr sf ancls hsue^ d^^r 
«portkiub ..5 v o b o d a^' die Init'ative 
für die'<) ^-l^eranstaltung. Au<l> l>eu^r liat der 
M. O. die Durchflihrung der ukn'r-

nouliiien, all dencil tnif^er „Lvotoda" auch 
,.Miiribor". „Vitipid" und „^^elezniear" tnit-
w rk'u ux'rden. Das bekannte hiesige ^port-
'.lauö Tivjak hin Heuer für den T'irn'er-
sie^cr einen wcrlvoll-en Wanderpokiil nu îie-
schrieben, der mnvis', di<' ^konkurrenz niil'o 
inlercssanter gestalten wird. 

Ait^i^iicht'? des charitativen l;hraktl?r? der 
Perc^ilstaltung ist init e'nem starken Vesuch 
^zil rechnen, so dtft atich unsere Sportler idv 
Ztl^erflein fiir die Winterhilfe beitragen wer 
dcn. Tie Ä^unp^e finden am 
'l'lej'. stalt. 

L o n d o  n - R  e g i  v n a l ,  2 l :  L e i c h t e  
sik. — 2!.30: ^französische Musik. 23.30: 
Tanzmusik. — Mühlacke r, 19.30: Oever 
turcn Utid Arien. — 20: Elektrische Musik. 
l U e b e r t r a g u n g  a u s  B e r l i n . )  ^ L e i p z i g ,  
10.30: Äonzert. — 21.10: Lustspiel. — 22.15: 
Nachttnusit. — B u k a r e st, 10.30: Wog« 
ner? Oper „Der fliegende Holländer" — 
R o m ,  2 0 . 4 5 :  S i l m p h o n i e k o n z e r t .  —  Z u -
r i ch, 20: Elektrische Musik. - 21.15: Schla­
ger und Songs. 21.50: Abendmusik. — 
L a n g e n b e r g ,  2 0 :  F e s t m e s s e .  —  2 0 . 4 0 :  
K o n z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  N a c h t t n u s i k .  —  P r a g ,  
10.25: Vühnenaufführung. — 2l.35: Kon­
zert. — 22.15: Tanzmusik. — O b e r i t a-
l  i  e  n ,  2 1 :  O p e r n ü b e r t r a g u n g .  —  M ü n ­
chen, 20.20: Hörspiel. — 21.30: Kammer­
musik. — B u d a p e st, 20: Uebertragung 
aus BerllN. — 22.15: Konzert. 23.30:: 
T a n z m u s i k .  — W a r s c h a u ,  2 0 :  U e b e r t r a ­
gung au^ Berlin. — 22.15: Abendmusik. — 
2.^: Tanzmusik. — Daventr y-N a t i o-
n a l, 20.45: Abendveranstaltung. — 22.40: 
Spätkonzert. — 23.30: Tanzmusik. 

s. Touren a? der Mn« nvo»?-

tettivn d»< Stow. Aipen-

vkritne« 

Die Wintersplntseklion Slow. Alpen 
Vereines hat sich hcuer ein uinsaugreichco 
Tonrenprogramm z>'rechtgel<'. ît. Bislang 
unternahmen die Zeltionsinitglivder vier 
Ausfahrten, die nicht nur immer neue 
und ( '̂biete erschlossen, sondern auch niii 
praktisch^en l̂ursen verbnuden warm. Die 
Sektion legt näinlich grofien Wert darauf, 
daß auch der Bervollkommiiung der t^xhnl-
schen Ausbildung Nechnuitg getragen wird. 
l»enn parallel tnit der Beherrschung der 
Fahrkunst, steigert sich t '̂r Genus; eilicr tvin-
Zerlicheit Wanderung. 

Sonntag, den 19. d. unternimmt die Sek­
tion die erste Ueberqltcrung des gesamtei: 
Äachernmassivs. Die Route fllhrt von den 
Hängen der „'1.^!aciborska koLa" bis zu oeti 
westlichen Ausläufern der „Mala lopa" und 
des anschlieszenden „KrelnierjlZv vrh". Die 
Partie wird gewiß auch alle jene Fahrer 
l̂ eranlocken. die ain W. d. beim b0-Kilmil<-
ler-Lanf mitzuwirken gedenken. Abmarsch 

„ ^ ^ ^ Samstag, den 18. d. Uln 15 Uhr bzw. Sams-
aufkaNn. »nd d?m w" bau nkum .,us°mm«»Iunst b«i d«r 
verieiho» ^uqollalme» allc Borde- loüa". Toui«nfüh«r ist wieder Jng 
duiguiigen besitz', »II .'ansbaii eiiio zz  ̂  ̂l d i e r. Anmeldungen sind an 
ragciidc -kl ll. ,u .M'lcii »ral daS Landinlr,- Alpnu-»ins,an,lci. Meksandr-va cefta 
ch°'l.-m-m>leriiim Pl'r'.' .m.akn. um 

I N  d ' '  n e  l ' N t c u .  d s i " e m  '  '  
stellt dao M!ili^ierium d'.c nötlgt.'u Mittel. ' ' 

Die SV?vige FahrpreisermLtzigung an 
ch der Skisportwoche des Mariborer 

5tiklttbs wurde nickft lulr na6) Maribor, son^ 
siir .ille Stationen zwischen .>)o<:e utid 

^>l. !l.!vvr»^nc a. B. gewährt. Die .^)infahrt ist 
»noqljch ^,om bis 28. d., bei der Rückfahrt 
gilt die Ermäflignng bereits ab 19. und bis 

d. Die Fahrkarte darf bei der Ankunft 
lncht abgegeben tverden,. da sie auf Grund 
der vom Verein ausgegebenen Legitimation 
.',iir kostenlosen Rückfahrt berechtigt. Die Le-
r îtimatioileu sind beim ..Putnik" oder iin 
INirenhans Stofec erhältlich. 

K 
ttz Utzeioli zsiiicdt unct t'v ^ m^n »v.k.-! 

Meckel trHßsi >V»8 ist Ü?er-
II V i6 t)ed»u 'tet ist nu» 

tNi vsmen W s ^ecteiiten äie 
öuctistssten »v. 

:Winterfportlerzusammenkunst des GSK. 
Maribor. Äe Wintersvortsektion des SSK. 
Maribor veratistaltet inorgen. Donnerstag, 
um 20 Uhr im Iagdsalon des .Hotels „Orel" 
eine gesellige Zusamn,enkunft, in deren Rah-
luen auch ein Bortrag stattfiildet. Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereines sind ge­
laden. 
: Internationale Wettbewerber beim SV-

Kilometer Ekirennen. Dem Mariborer Ski-
klub sind heute die ersten Anmeldungen für 
den am SS. d. stattfindenden K0-Ailometer-
Lauf aus dem Auslande zugekommen. Ihre 
Anmeldungen übersandten die bekannten Ski 
M e i s t e r  F r i e d r i c h  K ö n i g  u n d  I n g .  B r e i  
tenlöhner, beide aus Graz. 

Mitz Belgien lönt sich scheiden. 
Fräulein Lilli) Lenders, dic belgische 

Schönheitskönigin des Jahres 1930, hatte 
sicki mit Herrn Guy Lantonnois van Rode 
verheiratet, eineni reichen Latidsniann, den 
sie an der Riviera kennen gelernt hatte. Der 
„Prinzgemahl" war einer der reichsten Män­
ner Belgiens, aber sein Berinögen wurde 
auch von der Wirtschaftskrise erfaßt, so da^ 
es ilniuer inehr abnahm. Aber mit dem Ber­
inögen schinolz auch die Liebe der schönen 
Belgierin zu ihrem Gatten dahin, Utld als 
er seinen Lebensstandard inuner mehr herab­
setzen mußte, verließ sie ihn schließlich. Herr 
van Rode hat seine Frau durch da.Z Gericht 
in Nizza auffordern lassen, zu ihm zurückzu­
kehren. aber eS hat den Anscheii?, daß die 
junge Frau, die sich in Brüssel aufhält, kei­
nerlei Neigung verspürt, wieder zu chrem 
Manne an die Riviera zu reiseit. Wenn eine 
angemessene Frist verstrichen ist, will Herr 
vait Rode dic Scheidungsklage einreichen. 

Monatelanger Schachwettbewerb in 
Snglanlu 

Zwischen Briston und Brayton wird jetzt 
ein Schach-Match veranstaltet, bei dem jede 
Stadt täglich nur eilten ^ug macht. Täglich 
bringen die Morgenblätter in beiden Städ­
ten zugleich den Zug, den der Gegner am 
vorhergeljenden T^g niachte. Nachde:u der 
tt-egnerzng bekannt tvird, versanvmclt sich das 
Ortschachkolnmattdo, tvelches von dm Stadt­
rat gewählt wurde, in ein^m besonderen Zim 
mer deH Rathauses, zu welchem kein Außen 
stehender Zi'tritt hat uttd beraten und be­
schließen den nächsten Zug. Zur sesl̂ n Zeil 

' ist ein großer Saal des Bristoler Rathausc î-
Publikum zur Verfügung gestellt, in 

I welcheln ein großer Tisch als Sckachdrett zu­
gerichtet ist und ein paar schöne Mätcheu dir 
Flgltreil bewegen, wozu auch das Publikun' 

 ̂ zugl.'lassen wird. Der Matsch wird voraw^ 
^ sichtlich bis Septeinber dauern. Zweck diese. 
MatchS offenbar: das> die Brat)toner Bewol« 
ner Waren aus ?^ris»'''s laufen und die 
mr'üner Bristols den Strmtd BraytoitS lu' 

«suchen. 



VaWmeßstyf, !«. »fever 1SS3 

R^I>/l0SI 
Roman von V. Williams 
copzttlilit w z»aoeden bei <Z«orT K»üN«r. 

t3l. Fortsetzimg.) 

Zwetkellos war dieser Dcrve ein außrrge-
:vöhnlll^r Mensch — er Hütte mit ihr ge­
sprochen — nun, gerade so, als wüve sie ein 
Mann. Sic sähe aus wie jemand, mit dem 
Mltn Freutildschaft schließen Wmie — Kalte 
« gesagt, das paßte lächerlich auf ihn selber. 
Sie ertcvppte sich dabei, wie sie ihn mit dem 
einzigen Mann verglich, der sie sonst noch 
in Aegypten interessierte mit Prinz Said 
Hussein. Beide ga^n sich in ihrer Art re­
serviert, beide ivaren ungewöhnlich zielbe­
wußt und sahen aus, als könnten sie auch 
dos erreichen, w<ts sie wollten. Aber der 
Prinz war ein Ma^nn, der Eindruck machen 
wollte. Dave hingegen schien eS höchst gleich-
ssultig zu sein, ob man ihn gern sah oder 
nicht . . . Nun, auf alle Fttlle war eS un-
wahrs înlich, das; sie ihn noch vst zu sehsn 
bekam, da sie ja morgen nach Kairo ent­
schwinden würde . . . 

Wie still es im .'̂ )ause ^var! Das Ticken 

der Armbanduhr auf dem Ä!ischchen nek»en 
dem Bett war deutlich zu hören. Ein leiser 
Wind ließ jetzt die Aden knatr«, ̂  

Joan schrak heftig e»»p»r. tSaS war den« 
das für em sc r̂rendes Geräusch am Fen« 
iter? «n rier vielleicht? «U^ schlug sie 
das Moskitonetz zurÜlt. Das Scharren hiolt 
an, leise und unregelmäßig, und in dem 
grauin Licht, das durch dk« Spalten schim­
merte, giaUbte sie, daß die Läden sich be­
wegten. 

Hastig glitt sie vsm Lager. Sie wollte daS 
Fe r̂ schließen, um das scharrend«, kratzen 
de Wesen auszusperren. Attzr da glänzte 
plötzlich zwischen den Ladenflügeln die Klin­
ge eines langen Messers. Lan^am tastete eS 
sich gegen die flache Eisenstange, quer an der 
Innenseite des Ladens empor. 

Die Angst erpreßte ihr »inen lauten 
Schrei. Im sel-ben Augenblick flogen krachend 
die Lüden auseinander. Am Fensterbrett 
stand ein riesiger Viugeborener, dessen îl» 
houette sich scharf vom Silderlicht abhob. 
In seiner großen schwarzen Hand Äitztt 
das Messer. 

Wieder und wieder schrie Idan «tf, aber 
eben, «»ls die drohende lî statt sich votvsvgte, 
um ins Zimmer zu sprangen, ertönte auch 
vom Fenster her ein Augsts^ei, und der 

EindrtnAing sank mit dem Röps 
übeO die DZrüistung. 

Wildes Pochen an der Tii» »ttch Colins 
Eti«met ».Was ist loS?  ̂
In panischem Schrecken fiel Joan ein, das; 

fie stch eingeriegelt hatte. Der Eingeborene 
tvand sich unter den Griffen einee herkuli» 
schen weißen Gestalt, die jetzt auf dem Fen­
sterbrett kniet«, 

Als JSan zur Düt sprang, Um dsv Äiegei 
zurückzuschieben, stürzte das ringende Paar 
ins Zimmert nnere und wAzte sich keuiî ntz 
auf der Matte. 

Sie kämpften um den Besitz de« langen 
Messer», das die große schwarze Hand noch 
immer fest umkrampfte. 

Colin brach wie ein Mrbelwind herein, 
den Revolver im Anschlag. 

Eine atemlose, aber ruhige Stimme sogt«: 
„Schieß nicht, mein Junge! Das Messer! 
Tritt ihm aufs Handgelenk! So ist's recht!" 

Ein Klirren auf dem Boden, ein arabi­
scher Befehl und der Aampf brach ab. 
Die weî  Gestalt erhob stch. Gr war Sra« 
bock. Ohm Lurkan. n t̂ zerrissenem Gewand 
und von Kopf bis zu 5?nß mit Blut be­
schmiert. Aber seine Augen glänzten wie 
Stern«. 

Im Mondlicht, das dltrch das offene Fen­

ster hereinftkvmte, lehnte s^n Gegner 
loS an der Wand. Colin beugte sich nli: er­
hobene« Revolver über ihn. Der Turban 
des Schn>arzen war heruntergefallen. Aus 
seinem einzigen Auge — die hohle des an­
dern war tot und leer — starrte er den jun­
gen Wann HVHnitch an. 

Der aber drückte den Revolivr plötzlich 
in Crado^S Hand. „Die Statuette!- schrie er 
und stürzte davon. 

Joan, in eine Eiderdaunendecke gehüllt, 
die sie eilig vom Bett genommen, und Mol-
ly, die der Lärm emporgescheucht hatle. im 
Schlafrock folgten ihm. Die Verandatür stand 
weit offen, ^r Platz auf dem Regale war 
leer. 

Tottn lief ins Schlafzimmer zurück. „Sie 
ist fortl" rief er erregt. 

Eradock blieb vollkommen gelassen. „Tat-
sSchl ch?" fragte er. 

„Ader Mensch, waS wirst du setzt tun? '̂ 
Tradock schien ihn nicht zu hören. Tr haî  

te sich zu Joan gewendet: „Sie müssen furcht 
bar erschrocken sein. Aber diesmal tst'z nicht 
meine Schuld Ich war auf allerhsind gefaßt. 
Doch diesen Ileberfall konnte ich nicht voraus 
sehen!" 

lyörtft»«», stlgt.) 

Kleiner /^meiger 
^nsfSgvn imN MMVweY Vinci R in Sfias-
msfksn deieuiegvn» cl» ANTvnstvn <tlG /^^mlnl»ts»tlon 
r>ieM in ckvf 1.8g» ist. ckss Sv^vnsvMv eu vflsOIgvn. 

»WVVWVVWVGGGGWWM 
Ztijche . . «ra»se«. Vackhau» 
schmi». IutSiöeva al. 
VuchhaltAng, Etenoqraphie. Ma 
schinschteiben, Korrelpmdenz, 
Hittzelunierrtcht. Beginn lag-
liä) KovoL. ul. V. 

IS«? 
KlO»i«tß»mben erteilt staatlich 
<1«prüfte Klavierlehrerin. Tru-
barjeva 9/1, viS-a-vis Lehrer' 
s'iüdungKanstalt. iMl 
«eld? JeideS Hius benötigt 
gute u. bi'Zis,« Ottomane lSv 
faS) 4ü0, Matratzen. 23V, -«ett-
einsähe von III) Din. aufwärts, 
Chaiselongue Di». Wv. Ada-
Werkstätte, VosaSniLi trg t. 

1884 
Waschert«, Biiglertn» Wäsche» 
ausî sserin geht int Haus. Ko-
ritrrik, b. LenoSef, AvseSkega N. 

1878 
»er«ita>niG»»erfahr«ii zwecks 
Tchuldenregetung, ÄuSgleiche, 

Informationen, Inkasso von 
km^männischen Forderungen. 
Anlegung und FÜHrtinq von 
Haichetßbüchern besorqt fachmZn 
Nlsch: IlvformacijSka <n ksnier 

Ina prsl f.ijalna prsan« Maribor, ^ur-
«lSeba ul. «/l. t?.?? 

«-«!! 
II 

vl» >»-. »»-
ol̂ nxe aer Mottet »etedt. im 

I. 
U»»ld«e, lA. 1384 

Echßlirsi«) »ied »«a aetzildete» 
Da«e in beste vbH« v«» Er, 
. îetzunß Gi»»««en. Slgini 
Vila, deutsch« k«n>e»satiO«. 
Gchuluechhlls«. htidfches 
«er, KlaÄerbeniitzung. Adresse 
eellegt i« der Ver»«lNinß de« 
«latte,. l7« 

Vi«, «ld Verkans aller Arten 
gebraucht^ Maschinen. Verk» 
Luge. Osemvciren. Messing, 
^pfer vlei. Alnk sowie auch 
veien, Sparherde, gebrauchter 
Automobile, Automkntel u^w. 
Jvst'N VustinLiL. Maril.vr Tat 
tenbachova ul. 14. V24 

Da«rh«N» «lühlamoe»! T«ie 
Alleinverf<n>s»reck>f von GlÜb 
lampen ilt abaeschaksj worden' 
Sie dkr^kn nunmkkr stdren 
dar? an Nlübwmven decken »r 
es ?^nen beliebt. DauerkaNe v 
gute Sllübbirnen bekommen ?ie 
^ der??4rma Jos 

Maschiuschttibarbeite«. Vervtel-
fältigungen, Lichtpausen nur bei 
AovaL Marlbor, Krekova ul. S. 

12as 

WlGt»eI»Gi«O»«Gr 
»ßssGielsGe. 

«O>«Gr 
UNä allo einscl̂ lüsiLsn Stsiii-
vsron nur in bester ilanlise-

sclimiedeter OusütLt. 

MG»«Oss 

veräen ikteiimännisell «esMii-
ken. i-oedsciieiben stet» »!em 
I>losser dei«eeeden. 6» nur 
dann tsdollvses Sclmei<Ien 

verbiirLt. 15b8 
f. 

jViessersclimieck. 8k>Ven»ka S. 
k^ein8el,leit«rei — VernickIuNDi 

MMMMMOMMMAW MMMM 

Sa 
bun 

» V G G G G V V V ß V I  
w Nächster Umge 

ariborS unter giinstigen 
«ßkßtze 
>la Ma. 

Bedlnoun^ zu verkaus în. ---
Slett^sî  Limt un^ Nasser-
leitung in der Nähe. Anfttlgen 
VelM Gemeindeamt Radlxmje. 

lSTV 

««Rls« 
GGGGGGDDGGDIIIVI 

Ehrliche, reine, brav« VidiMs» 
ri« wird gesucht. Anfr. Ver«. 

tSvS 
Verläßliche »Schi« für aies, 
qesun-d und mit auten Zeujinis« 
son, zu kleiner Familie gebucht 
Antr. an die Berw. unter ..»in 
derliebend". l«v1 
Junge, selbständige, persekte 
kvchi« sl»vie ein brave» Stu 
beumiidche« werden sofort auf 

ommen. A. Äuisel. Aletsan-
rova 2V. i82b 

Herrsch«ftSgßrt«er, verheiratet, 
womöglich kinderlos, nicht vber 
^ Jahre, in allen einschlä,i:g. 
Gartenarbeiten bestens bewaN« 
dertj mit Gehaltsansprüchen d. 
stowen, und deutschen Svrache 

M«chtz«tt«aG««rbetteii. Bitanz- mSchtia. wird per I. MZrz ge-
abschtasse, Stundenbuchhaltnn'l sucht. Zuschriften etbetön unter 
qen. Kovae. Srekova ul. k. lAM! an d,e «erw. t«<» 

ülllinUllleliiiilier 
mit ?irmen»«k«truek, >n vsrsckteckmEN 
?»rden» ii»e>t moäern^ten entvarken» 
er^euĵ t r»»ct»edt lu dtllizsten preisen 

2» a»F«FvI» 

it«nzlelr«u« im Stadtzentrum 
gesucht. Auch teilweise oder voll 
tmnmen eingerichtet. Zuschrift, 
an die Berw. unter „GeschuftS'' 
kanzlei-. l»lS 

e» lesiiLv» 

Sparkassenbuch der Mestna hra 
nilnica Maribor bis IV.tM Di 
nar zu kaufen gesucht. Angebo­
te mit Preis unter „M. H. M." 
NN die Berw. 18t>3 
Antiker Lüfter zu kaufen ge« 
sul̂ . Zuschriften mit Preisan» 
aa!̂  an die Verwaltung unter 
.Lwster". lvW 
«Inder « Sportwagerl mit 
Gummträdern zu kaufen gesucht 
Antrage unter „Guter Zust.md-
an die Veno. l8gv 
»peifezimmerkredenz, Spetsezim 
mertisch und 6 Sessel werden zu 
kaufen gesucht. Anträae unter 
.Gtinstiger Klus" an vie ver« 
waltung. l84L 
MttS «old und SilbermSnm» 
saufe l̂ u VSchstpreisen. M. ? l̂. 
<z?r'S ??sin Gospo??^ ulira 

K» 
«GVVWWGVGGWVWGGV» 
Aiir «eyiigelziichter! tilsine 
Vrut«a<ch'ne zu verkaufen. 
Strokmajerjeva 31. 1«V7 
1 kompl. eingerichtete girtutt»' 
lßße, neue GasthauStlsche. Äes-
seln, 4 m lange Bänle, gro^r 
doppeltüri«» Eiölasten, iftuoel 
urit SchuÄaden und Schreib« 
pult, doppelte neu« moverne 
Aül̂ nkredenz. AiMsragen au» 
Gefälligkeit B îiSniSka 11. 

19N4 
»«ßhAiematratze« und verschie. 
denk Möbel zu verlaufen. Ansr. 
Verw 1S0S 
Fast tleu« Nähmasch'ae zu ver­
kaufen. Tattenbachova 1S, !t. 12 

1908 
Gut erhaltene Tina"» » NSHma» 

jine zu verkaufen. Anfragen 
rk, Nleksandrova 8S. lgM 

«rammeuhan sKvffer) »ast neu 
schdn, DtN. b00. Tauben, edle 
Kröpfer, Florentiner billigst. 
Zur Altsicht BoiaSniSli tra 1 
SkladiSö«. 1S8S 
sllkotzirmr, fast neuer Kinder«»« 
HIN preisn»ert zu verkaufen. — 
MeljSka e. 87. jS?7 

SpezereieimschtAnjit» Mubgarni 
tue, schöner Teppich usw. qu^ 
verkaufen. Melj»!« M beim Ma 
gazineur. i8w 
Gut erhalten« WSI^aschiue 
l^inger) preiswert zu vertan« 

Äoki^. Taitenbachova 
lvüo , 

»»»«»»»»»»»»»»»«»» 
Profeffionift» ehrlich und ver« 
läßlich, bittet al» Nachtwächter 
od. tiergl. unterzukommen. An» 
Aufragen Burg, Arasska «l. L. 
«rzetiSek. li«S 

Jnnge» Arßuleln sucht als 
Haustochter oder Kind^rfräu-
lein in der slowenischen und 
deutschen Sprache perfekt, auch 
im Häuelichen bewandert, in 
einem guten Hause unterzutom 
men. Adr. Verw. ^8S 

l»<N.UN« lSKIPI»« 
vka »m l«lekt«»t«n ckviei» «tlmlii?« X0»p«ipk>etxe 
v«tmle<len. vt« G«et,ttßl»t«n Vott,ealngune«n «lne» 
lKn^en l.et)en« una «ut«t (Ze»anad«n slnä: poten-
»letunff a« VitItt»t«n6»t»t,I^>t«it a«, viffqnlsmu» vl« 
«ued a«a LtiinNunz zul« l.>un« un6 «ler Xrdeitekrstl. 

V«t «tSnälz »u N«««« «in« ?li>ed« «elitea 

.o ia i ia" 
dat. vtra »leli aderr«uv«n. ittL äi«» ein N«»vo»nKea«I 
eiirleelienäe« NHU^mltt«i t t. Bielen«» >ued ckl« W,«a«». 
5t»a«Isitld>8lt«N i!«t A^u»kul«tur» lZ«rutiipunx a«t s^«t-
ven» SlRillunzx 6«» lr«n»«n l<<kp«i« «>» «uctl liie 
Letitmpluau von /^a6loli«lt una Lttek0pkt1l«it «etir 

zx0n«Us! de«tnNuiN. 

««utleikr«ft 
Pta?tz. stil 

mit ineliriähr'qer 
stilgewandt, notte Ue-

bersetzerin, fucht ^tevc. Unter 
„1811" an die Verw. 1811 BF 

für N»»««a«: 

^un<i«r Manusakturift m. lang 
jährigem' Aeugn'S sucht Stelle. 
Anträge erb. unter „Tüchtig", 
an die Berw. 
Thrlich^ MSbche«  ̂ kaUtlvnS-
fähig sucht tajtstiber Beschöfti« 
anm;. ev. imr für Kost. A?»re^ 
Verw. >8^ 

ii<UNH ?ecnn 

e««»»V» n» 

GGWWWVWWVWV^ 
D«»e«tasch» mit Inhalt SamS 
tag btt .Union" verloren. Der 
j^inder wird ersucht, selbe gegen 
gute Velohnntlg in l>er Venval 
tung abzugeben, da wertvolles 
Andenken. 1SS2 

VOeIt»uk«>  ̂
U» »iil Viättrill VN«»« Rf»»»« ,«el> 
Sez«i> »»»»Ii«»«»»»«»»!, l7SS 

?e»»v»UI ^om. »Vueldoe 
le epiton »0«9 

Dc0I^rS»F»«»S?SI»» 
ßGGVVGGVVGGVV^VVGGG^ 
Witwe wiinscht Bekanntichaft 
mit gu!situierte,n älteren Herrn 
Unter „Einsam" an die Verw, 

10Ü1 
„DiSkietion" möge Brief behe« 
ben. 191« 

Möbl. P«mer, separ. Einga,ig 
ab IS. Teber zu vermieten, 
Tattenbachovü 22. ÄoZiL. ISSH 
Sonnige Dre'zimmenaohnunG 
zu vergeben Ko^arjeva S?/1. 

1SH3 
Schön möbl. kleines Stiegen»'« 
mer ab 1. März an soliden 
Herrn billig zu vermieten. Mai 
dalenSka 17/1. 
Drezimmernwhnuua in Villa, ̂ z 
Bad, südseitig parkettiert, ev.> ji 

Oetkvotliede Vuuitsozüux. 
lek untu-tleNnei« Skett»te, ll««eti««t»I« t«el« in kut», 
t^u3» l.ov»«ne n« k»onmiu (k«ttatlol,e«tiut»tion) t^«t>e d«i «lem 

M»lAG«Olt»OI» WG«I»»G>AGNIWG« vlltG»» 
»MßAHiss»» itssG^IßvOssGw» e. Q»»». d» »D. 
(5plojtao vzujemno poilporno in kreckitao ckruStvo) 
in î HiitX» tiex« VailtnisIlH una r«l««nl«e»'vv> utte-'. meinen 
^nveivtina en »u» V«,»»etiOiuns' »i»z«n «lcttt. In«vi cden i«t ,e-
tlocn voi ^d>»ut «lei vutxe^ctul«ven«u X îei»»«» unve,ttotn ltei 
Il'oäe»t«lt eiazetie ea unlt «N« xeN'Nnt« l̂ eno »«> scneit lltzt mir 
eine nemnslt« Lut M« >t» ^nteoilNicunsz tUi «t « î etiitniniskoslen 
^ue»k»nnt. teil lUt l̂e vernil eiltet cken odk«ni«nnlen Verein 
i«a«im>nn vtiMdiens lu «nwtedlen. 

Lv. l.ovtene ns ?oN«jU. am N.l'edet 1VS3. 
,»« Kielt» t>i»r>»«i. 

Alenes Dachb«d«nz.m«er und 
Küche an eiiuelne Person zu 
vermieten. ^«reSka tta. IS18 

Garage, zu vermieten. Adresse 
Verw. 1V11 
Grosjes ml̂ bl. K«»ir tnit 2 
Betten zu vermieten. MelsSka 
18. MavNiSka 9/1. ISIS 

Schönes Zimmer iür 1 oder 2 
Personen sogleich zu vergeben. 
Sodna 14/1. Tiir g. 18SS 

1 leere» Zimmer, ev. 2 schöne 
leere Zimtner, Stadtparknähe 
mit Badezimmerbenützung so! 
u vermieten. Anifrage Triidac 
eva S/1. ^sc 

Schönes Lokal uiw grobe Werk. 
stStte im Zentrum zu osrinie-
ten. SlovenSka '8^ki 
Schönes lilmmer mit ?!eben' 
räum, passend siir AiNizlei oder 
Wertstätte. ist ab 1. März zu 
verinieten. Anfr. V. Rregg 
Clovenska 6. 

Angenehm inöl,!. BtItenzi«M«r 
auch per sofort an soliden Mie­
ter zu vergeben. PreSernova 84 
1. St. »S19 

Almmer mit 2 vetten für zwei 
Herren oder Damen mit oder 
'̂hne Kost. Adr. Verw. zSv» 

Drelzimmerwohnuna mit Bade-
Ummer tiiodern. aS t. März .^u 
oergeben An^r. Verw. 1623 

zwei ltanzletzt»««, geeig­
net auch als vrd'nationszim-
iner, Aleksandrova V ab l. M.1rz 
^u vermieten. ?ln^r. beim Ver­
walter. U41 

.. »OG« 
p INskik«. ». Ja, so» »»« a«» 

I» »»»b«« 


